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Aufruf für die Wahl zur National: 
verſammlung. 

8 An unſore Freunde im Lande! 
Ein gewaltiger Umſchwung hat ſich in den 
letzten Wochen und Monaten im Deutſchen Reiche 
und in Preußen vollzogen. Zerſtört iſt das Werk, 
das die Hohenzollern in 500 Jahren aufgebaut 
haben, vernichtet das alte Preußen, vorbei der 
Traum eines mächtigen deutſchen Kaiſerreiches. 
An feine Stelle iſt ein demokratiſcher Volksſtaat 
getreten, der ſich ſelbſt regieren und im Sturm 
und Drange dieſer Zeiten den Beweis liefern 
will und muß, ob er dem Lande Ruhe, Ordnung, 
Sicherheit, ausreichende wirtſchaftliche Exiſtenz 
erhalten und einen Frieden erreichen wird, bei 
dem wir leben, weiterwirken und uns entwickeln 

nen. 

Die konſervative Partei wird ih, 
ohne rückwärts zu ſchauen, den neuen Verhält⸗ 
niſſen anzupaſſen und ihr Programm entſprechend 
zu geſtalten haben. 

Sie blickt auf ihre bisherige Geſchichte und 
ihre auf der Grundlage der monarchiſch konſtitu⸗ 
tionellen und bundesſtaatlichen Verfaſſung ge⸗ 
führte Politik mit dem Bewufßſttſein zurück, daß 
3 treu ihre Pflicht erfüllt 

at. 


Nun gebietet die Stunde. alle Kräfte zu⸗ 
ammenzufaſſen, die Recht und Ordnung 
erhalten und der neuen Verfaſſung eine geſetz⸗ 
mäßige Form geben wollen. Denn nur ſo können 
Friede und Brot geſchaffen werden, nur Jo 
kann der Wiederaufbau des aus taufend Wunden 
blutenden Vaterlandes begonnen werden. 

Die angekündigten Wahlen zur Na⸗ 
tionalverſammlung müſſen darum in 
voller Freiheit und jo ſchnell als möglich vorge⸗ 
nommen werden, jeder Klaſſenherrſchaft iſt ſtärk⸗ 
fer Widerſtand entgegenzufegen. 

Die konſervotive Partei iſt entſchloſſen, in der 
neuen Staatsform mitzuarbeiten, ſie wird alle 
Kraft darauf verwenden, daß dem Reiche ſo bald 
als möglich ein geordnetes Staatsweſen gegeben 
werden möge, getragen von der Mehrheit aller 
Bürger, geleitet von der Hand einer ſtarken, ziel⸗ 
dewußten Regierung, die unſer Volk aus dem 
ichweren Drucke dieſer Zeiten neuem Aufſchwunge 
zuführt. 

Im vertrauensvollen Zuſammen wirken mit 
anderen Parteien und im Rahmen der par la⸗ 
mentariſchen Regierungsform hofft 

dieſes Ziel erreichen zu können. 

Wir erſtreben in dem neuen deutſchen Staats⸗ 
weſen: y 

ein ſtarkes deutſches Volkstum, das ent- 
ſchloſſen iſt, Freiheit und Selbſtän⸗ 
digkeit gegen fremde Macht zu wah⸗ 
den, die Reichseinheit aller deutſchen Stämme 
und die. Unverſehrtheit des Neichsgebietes in 

n Grenzmarken, 

den Schutz des Privateigentums, 
die Erhaltung der Privatwirtſchaft im Rahmen 
des Gemeinwohls, Beleitigung der Zwangs⸗ 
wirtſchaft, Schutz und Förderung aller natio⸗ 
‚Rolen Arbeit, beſonders des Mittelſtan⸗ 
des und der Arbeiter in Stadt und 

Land, tatkräftige Fürſorge für alle Berufe 

und Stände im Sinne ausgleichender Ger: 

toteit und durch eine kraftvolle opferbereite 

Siedlungspolitit, 

die Erhaltung der lebensſtarken 

Kräfte des Chriſtentums, die Scho⸗ 
ung und Wahrung unſerer religiöſen Ein⸗ 
5 und Empfindungen, die Erhaltung 

r deutſchen Sitte in Ehe und Familie, Frei⸗ 

AR Schrift, in Kunſt und Wiſſen⸗ 

Guter der se aller geiſtigen Werte und 
ie deutſche Frau, die in dem ihr eige- 
Be ee ai beutfen Volte schon bis, 
Beleiftet hat, rieden unerſetzbare Dienſte 
ſcheidender ı ft nunmehr unmittelbar zu ent⸗ 
Wir laden 0 1 berufen worden. 
deulſche Zutun mit uns gemeinſam für die 
auf der di du wirken. Auch der Jugend, 
e Hoffnung und Zukunft Deutſchlands 


en, en durch die Neugeſtaltung der Dinge 
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ernſte vaterländiſche Pflichten neu er» 
wachſen. Die Beſchäftigung mit den Bedürf⸗ 
niſſen unſerer Jugend und die Pflege des na⸗ 
tionalen Gedankens in ihr werden eine der wich⸗ 
tigſten Aufgaben ſein. . 

Im Hinblick auf alle dieſe Ziele und auf die 
bevorſtehende Nationalverſammlung hat die kon⸗ 
ſervative Partei ſich entſchloſſen, ihren Einfluß 
zugunſten der deulſchnationalen Volkspartei ein⸗ 
zuſetzen und gemeinſam mit ihr zu arbeiten. Mit 


ihr wollen wir die Aufgaben zu erfüllen Juden,” 


ohne deren Löſung durch eine ſtarke, einfluß⸗ 
reiche Rechte kein geordnetes Staatsweſen ſich 
gedeihlich entwickeln kann. 

Und nun, Freunde im Lande, den Kopf hoch 
und an unſerer Zukunft nicht verzweifeln! 

Gott ſchütze Deutſchland und ſchenke ihm nach 
friiben Tagen eine beſſere Zukunft! 
Der Vorſtand der Deutſch⸗Konſelrvaſtfven Partei. 


Zur politiſchen Lage. 
Unruhen in Berlin, 

Aus Berlin wird gemeldet: In der 
Chauſſee⸗ und Invalidenſtraße, ſowie am Stet⸗ 
tiner Bahnhof kam es Freitag Abend zu be⸗ 
dauerlichen Vorgängen. Eine Arbeitsloſen⸗ 
verſammlung in den Germaniaprachkſälen 
hatte ſich nach Schluß verſelben zu einem Umzug 
auf die Straße begeben. Als die Teilnehmer 
ſich der Kreuzung der Chauſſee⸗ und Invaliden⸗ 
ſtraße näherte, wurde plötzlich aus den Häuſern 
mit Maſchinengewehren auf ſie geſchoſſen, wobei 
leider 11 Perſonen getötet und eine Anzahl an⸗ 
derer verletzt worden ſind. Die Schwierigkeiten 
festen ſich bis zum Stettiner Bahnhof fort, wo 
neben mohreren Verwundeten 2 Tote 
zu beklagen find. Ferner hat ſich am Molken⸗ 
markt eine große Menſchenmenge angeſammelt, 
die ſich aber ſpäter, ohne daß es zu Ausſchreitun⸗ 
gen gekommen wäre, wieder zerſtreute. Von wel⸗ 
cher Seite verbrecheriſche Handlungen ausgegan⸗ 
gen ſind, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 

Nach weiteren Meldungen ſind bei dem Zu⸗ 
ſammenſtoß in der Chauſſee⸗ und Invalidenſtraße 
bisher 16 Tote und 15 Verwundete, 
darunter 12 Schwerverletzte, feſtgeſtell 
worden. Der ganze Vorgang iſt auf einen Be⸗ 
fehl des Generalkommandos der Gardetruppen 
zurückzuführen. Das Generalkommando hatte an 
die Füſilier⸗Kaſerne den Befehl gegeben: Mann: 
ſchaften alarmbereit auf die Straße gehen und 
Demonſtranten von Germania⸗ und Prachtſälen 
vertreiben. Über die Vorgänge bei den Unruhen 
in Berlin gibt der „Abend“ folgende Darſtellung: 
In einer Verſammlung der Frontſoldaten, Ur⸗ 
lauber und Deſerteuren, die proteſtierten, daß 
keine Vertreter von ihnen in dem Soldatenrat 
aufgenommen ſind, erſchien ein Soldat und teilte 
mit, daß der Vollzugsrat gegen 5 Uhr verhaftet 
worden ſei. Der darauf veronſtaltete Demon⸗ 
ſtratlonszug wurde vor dem Oranienburger Tor 
von Soldaten mit Maſchinengewehrfeuer emp⸗ 
fangen und auseinander getrieben. 

Weitere Meldungen über die Berliner Bor 
gänge vom 6. Dezember beſagen: - 

Kurz nach Beginn der Sitzung des Vollzugs⸗ 
rates um 4,30 Uhr drang ein Feldwebe! mi! 
etwa 30 Mann, zumeiſt ſehr jungen Leuten, 
in den Sitzungsſaal des Abgeordneten hauſes ein 
und erklärte den Vollzugsrat für ver ⸗ 
haftet und zwar im Namen der Neichs⸗ 
regierung. Auf die Frage, wer den Befehl ge 
geben habe, lehnt er die Antwort ab. Er Tief 
die Tür zum Sitzungsſaal ſchließen und ſtellte 
Poſten davor auf. Ein Offizierſtellvertreter gab 
ſeinen Leuten Befehl, zunächſt 6 Mann vom 
Volſzugsrat und alsdann weitere Gruppen von 
je 6 Mann abzuführen. Da die Mitglieder des 
Vollzugsrats energiſch proteſtierten, und die 
Mannſchaften ſich unentſchloſſen zeigten, zog ſich 
die Ausführung des Befehls hin. Inzwiſchen er⸗ 
ſchien der Vollzugsbeguftragte Barth und erteilte 
im Namen der Volksbeauftragten dem Feld⸗ 
webel den Befehl, mit den Mannſchaften jofort 
den Saal zu räumen. Nach Sträuben führte 


dieſe ſchließlich den wiederholten Befehl aus. In⸗ 
zwiſchen hatte ſich das Abgeordnetenhaus mit ei⸗ 
nigen hundert Mann Verhaſtungsgruppen gefüllt. 


1 


Gleichzeitig waren aber auch mehrere kauſend 
Mann Matroſen zum Schutze des Vollzugsrates 
erſchienen, ferner größere Maſſen Arbeiter. Kurz 
darauf erſchien noch der Stadtkommandant Wels. 
Der Vollzugsrat ordnete die Verhaftung des 
Feldwebels, des Offizierſtellvertreters und einer 
Reihe anderer Perſonen wegen dringenden Ver⸗ 
dachts gegenrevokutionärer Umtriebe an. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß den Mannſchaften 5 Mark 
pro Perſon verſprochen worden waren, wenn ſie 
ſich an dem Umzug beteiligten. Namens des 
Rates der Volksbeauftragten gelangte folgende 
Erklärung von Haaſe zur Verleſung: Die Ve⸗ 
hauptung, der Rat der Volksbeauftragten hat den 
Auftrag erteilt, irgend ein Mitglied des Arbei⸗ 
terr⸗ und Soldatenrats zu verhaften, tft unwahr. 
Die Soldaten werden lediglich zu konter⸗ 
vevolutionären Zwecken mißbraucht, wenn fie zur 
Durchführung eines angeblichen Haftbefehls ver⸗ 
wendet werden. Der Vollzugsrat ſetzte alsdann 
feine Beratungen fort, die mit dem Beſchluß en⸗ 
digten, ſofort eine gemeinſchaftliche Sitzung mit 
der Reichsregierung abzuhalten. N 


Nalicwalverſamlmeng bereits am 20. Dezember 
gefordert. . 


Freitag Abend zogen in Berlin Matroſen und. 


Soldaten mit Cewehren in mehreren Kolonnen 
vor die Reichskanzlei. Ihr Führer Spiro ſagte 
in einec Anſprache an die Truppen: Deutſchland 
ſteht vor einer Kataſtrophe. Wir verlangen, daß 
die Nationalverſammlung auf den 20. Dezember 
einbemfen werden fol. Der Vollzugsrat darf 


die Negierung nicht länger unter Druck ſetzen. So 


bringe ich denn Nas Hoch auf die deutſche Re⸗ 
publik aus und auf ihren erſten Präſidenten, den 
Genoſſen Fritz Ebert. — Darauf nahm Ebert 
das Wort und ſagte u. a.: Ein einheitlicher Wille 
muß die Geſchicke des ganzen Neiches leiten. Die 
Führung der Geſchäfte muß ſeſt in den Händen 
der Reichsleitung liegen. Vergeßt nicht, daß Eure 
heimkehrenden Kameraden mitwählen wollen. 
Geduldet Euch bis zur Ta gung der Arbeiter⸗ und 
Soldatenräte am 16. Dezember, die ſich über den 
früheſten Termin der Nationalverſammlung 
ſchlüſſig werden ſoll. Ebert ſchloß mit einem Hoch 
auf die deutſche Sozialdemokratie. Sodann 
ſagte ein Matroſe aus Kiel: Ich habe an Ebert 
die klare Frage gerichtet, ob er unſerem Rufe 
zum Pröſidenten der deutſchen Republik folgt 
oder nicht. Mit feſter Stimme antwortete Ebert: 
Ich werde nicht annehmen, ohne mit der Regie⸗ 
rung geſprochen zu haben. — Die Matroſen und 
Solbaten marſchierten dann in geſchloſſenem 
Zuge ab. Die Vollzugsbeauftzagten Ebert, 
Scheidemann und Landsberg teilen gleichzeitig 
mit: Die Reichsregierung ſteht dee Verhaftung 
des Vollzugsrates volllommen fern. Die Truppen 
ſind dabei mißbraucht worden. Die Mitglieder 
des Vollzugsmates find ſofort freizulaſſen; die 
Truppen fordern fie auf, in Nuhe die Quartiere 
aufzuſuchen. | 


die Waffenſtillſtandsbedingungen 
zur See. 

Von dem Ausgang der Waffenſtillſtands⸗ 

bedingungen zur See und ihrer Ausführung er⸗ 

fahren wir von zuſtändiger Seite folgendes: 

Die Vollmachzen des Admirals Beatty find 
bis auf die Frage der Internierung der Schiffe 
auf Admiral Browning übergegangen. Die aus 
ſechs Mikgliedern beſtehende Kommiſſion des Ad⸗ 
mirals Browning begibt ſich in dieſen Tagen 
nach Hamburg, um die in deutſchen Häfen befind⸗ 


klicken Handelsſchiffe der Entente zu Befichtigen, 


Die Alliierten verlangen nicht nur die Rückgabe 
aller in Deutſchland internierten Schiffe, ſondern 
auch aller Sckiffe, die durch Priſengericht rechts⸗ 
kröflig zur Einführung verurteilt worden find. 


Nach den Beſtimmungen des Völkerrechts ſind 


dieſe Schiffe deutſch. Es iſt daher gegen das Ver⸗ 
langen ihrer Überlieferung Proteſt erhoben wor⸗ 
den. Admiral Browning hat ledoch bie Erörte⸗ 
rung jeder Nechtsfrage abgelehnt und verlangt 
nur Musführung feiner Forderung. 

2. Trotzdem für die Ablieferung der Handels⸗ 
ſchiffe kein Termin vorgeſehen war, und obwohl 
eine Klärung der Lage durch Schuld des Gegners 


Forderungen können nicht berfckſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt. unverlangte Manuffrinte nur zurückgeſchickt. wenn das Poſtgeld für die Nückſendung beigefi 
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igt iſt. 
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verzögert iſt, verlangt die engliſche Kommiſſion 
Rückgabe ſämtlicher Handelsfahrzenge bis zum 
17. Dezember. Gegen dieſe unberechtigte Forde⸗ 
rung iſt von deutſcher Seite proteſtiert worden, 
3. Die Kommiſſion zur Beſichtigung der 
Kriegsſchiſſe beginnt am 6. Dezember in Wil: 
helmshafen ihre Tätigkeit. Sie beſteht aus Offt 
zieren der engliſchen, amerikaniſchen, franzöfiſchen 
und fapaniſchen Marine. ö 2 
4. Eine ganz neue Forderung der Entente 
ſtellt das Verlangen dar, nach den neueſten 
Quellen eine Liſte aller fertigen und im Bau be⸗ 
griffenen Kriegsſchiffe, ſowie aller fertigen oder. 
im Bau befindlichen U-Boote, die jetzt in deut⸗ 
ſchen Marinehäfen liegen zu übergeben. Ferner 
innerhalb 49 Stunden eine Mitteilung, bis wann 
der Panzerkreuzer „Madenjen“ zum Geſchleppt⸗ 
werden nach einem beſtimmten Hafen bereit ſein 
854 
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Ein Vorſchlag zur Vereinfachung 
des Wahlverfahrens. 


Daß die Wahlen zur Nationalverſammlung be 
ſchleunigt werden müſſen, iſt der dringendſte Wunjd 
weiter Volkskreiſe. Sollten ſich die jetzigen ver 
worrenen Verhältniſſe, die für ſich ſchon einen meh 
als dreißigfachen Milliardenſchaden an dem Nm 
tionalvermögen des deutſchen Volkes verurſacht 
haben, weiter entwickeln, jo dürften fie unjeren 
Feinden den gewünſchten Anlaß bieten, das ge⸗ 
ſamte Reichsgebiet zu beſetzen. Iſt man aber 
erſt in dieſem drin, ſo droht uns die weitere Ge⸗ 
fahr der Aufteilung unſeres Landes, und was wir 
an dem Kartengebilde von dem deutſchen Reiche 
ſeitens unſerer Feinde ſo oft belächelt haben, 
dürfte zur Wahrheit werden. Bei der Ohnmacht, 
zu der wir jetzt verurteilt ſind, gibt es kein Mittel, 
dieſer Gefahr zu begegnen; es gibt auch Nieman⸗ 
den, weder in Nord noch Süd noch Oſt, der dieſe 
Gefahr von uns abwenden könnte. Es kann daher 
nicht eindringlich genug dazu ermahnt werden, die 
erforderliche Geſchloſſenheit zu zeigen, alles zu be⸗ 
tonen, was uns eint, um den ſchon beſtehenden 
Zwäeſpalt zu vermindern. Es mag jeder noch je 
von der Richtigkeit ſeiner politiſchen Anſchauung 
überzeugt fein, er vertrete fie mit Ruhe und Vor⸗ 
nehmheit und verunglimpfe nicht ſeinen Mit⸗ 
menſchen, nur weil er eine andere politiſche An⸗ 
ſchauung hat. Der Traum, daß unſere Gegner mit 
uns mehr Erbarmen haben werden, nachdem unſer 
Land die republikaniſche Staatsform angenommen; 
iſt gründlich zerſtört worden. Das genaue Gegen⸗ 
teil iſt eingetreten, nachdem man unſeren Feinden 
den Weg in unſer Land freigemacht hat, ja wir 
ſelbſt freigemacht haben. Auf den erwarteten 
Bruderkuß von drüben erfolgte ein kräftiger Fauſt⸗ 
ſchlag. An dem für den 16. Februar feſtgeſetzten 
Zuſammentritt der Nationalverſammlung wird 
wohl nichts mehr geändert werden; man hat ſich 
über die Form der Wahl nicht früher ſchlüſſig 
machen können. Über dieſe ſelbſt iſt Zuverläſſiges 
bisher nicht in die Öffentlichkeit gedrungen. Mit 
der Reform der Wahl beſchäftigt ſich auch eine 
Zuſchrift von uns naheſtehender Seite, deren Vor⸗ 
ſchläge wohl wert erſcheinen, in Erwägung gezogen 
zu werden: * 

„Das ganze deutſche Reichsgebiet bildet einen 
Wahlkreis. Die Stimmabgabe der Wähler an 
ihrem Wahlort erfolgt nicht auf die Perſon, ſon⸗ 
dern auf die von ihnen gewünſchte Parteirichtung; 
man wählt alſo nicht mehr den Schriftſteller 
Scheidemann, ſondern deſſen Parteiſtellung: ſozial⸗ 
demokratisch, nicht den Majoratsbeſitzer von Heyde⸗ 
brand und der Laſe, ſondern deſſen Parteiſtellung: 
deutſch⸗nationale Volkspartei. Nach der Wahl wird 
das Geſamtergebnis der für die einzelnen Parteien 
abgegebenen Stimmen ermittelt und feſtgeſtellt, 
wieviel Abgeordnete die Parteien aufgrund der g 
wonnenen Stimmenzahl in die Nationalverfammi 
lung zu entſenden haben. Die Auswahl der Abge⸗ 
ordneten erfolgt durch die Vorſtände der Parteien, 


Daß dieſe auf die Beſten der ihren fallen wird, 


iſt wohl ſelbſtverſtändlich. Hat die eine oder die 
andere Partei eine größere Stimmenzahl auf TE 
vereinigt, alſo eine größere Anzahl von Abgeord⸗ 
neten zu ſtellen, ſo wird ſie es natürlich ſo ein⸗ 
richten, daß dieſe möglichſt aus allen Teilen des 


Reiches entnommen werden. So würde es dere 


rückrehrenden Truppen wieder zugelaſſen wei 
ss Es wird aber dexaut Ne er 
Beförderung nur foweis mög „ als 
Ener er de der noch nicht aufgeläiten 
Truppenverbänden angehören. Auf allen F 15 
poſtkarten iſt die Adreſſe des Abſenders genau 995 
zugeben. Wenn bekannt wird, daß eine a 
einen feſten Standort Ben hat, iſt e 
Beſtimmungsori in der Aufſchrift anzugeben. 1 
den öſtlichen Gebieten (Kurland, ſtland | 58 
land, Litauen, Großrußland, Ukraine, et 
gruppe Kiew) find nach wie vor ſämtliche Fe 
poftfendungen (außer Päckchen) zugelaſſen. 1 

— (Vereinfachte Reifeprüfung er 
für Kriegsteilnehmer.) Aufgrund Mies 
Verhandlungen zwiſchen den deutſchen I 91095 
tichtsverwaltungen können nunmehr auch 95 55 
Kriegsteilnehmer, die früher keine höhere S 18 
beſucht haben oder in einer ſolchen nicht bis He 
ſechſten Klaſſe aufgeſtiegen find, zur felge e 
prüfung zugelaſſen werden. Borausiegung, 9 
1. daß ſie mindeſtens die Prüfung für den 207 
weis der wiſſenſcha tlichen Befähigung W 
jährig⸗freiwilligen Dienſt oder die erjte a: 
für den Volksſchuldienſt abgelegt haben: 12 
ie ſich nach Erſtehung dieſer Prüfungen min 
tens ein Jahr lang in ausreichendem Maſſe au 
bie Krie gsreifeprüſung vorbereitet haben. 


mieden werden, daß größere Induſtriebezirke nur [non dickere Baden bekommen. Alles wirtſchaftriche Thorn, 7. Dezember 1918, 
Jozialiſtiſch, größere katholiſche Bezirke nur Unheil, das man über die Beſitzenden brachte, fiel — (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
durch das Zentrum uſw. vertreten werden. auf die Beſitzloſen doppelt und dreifach zurück.“ im aus unſerem 1 Unteroffigier Auguſt 
Dann wird es auch den bisher nicht 9 115 Chraplz ( oe: 3 Sie 
vertretenen Parteien möglich ſein, da ihnen inzial icht N Rn i Nein Kreis Culm. ; 

a alle im ganzen RNeichsgebiete für fie Prov nzia nacht ch en. 5 5b hatt A bebe l 
abgegebenen Stimmen angerechnet werden, unter Nemark, 6. Dezember. ſitzwechſel.) Das en erhalten: Leutnant Herbert 2 
„Amſtänden einen, auch mehrere Sitze zu erlangen. in der Brückenstraße W d Ge⸗ or A Je h e al 148), Ehn edel 
Nach dem vorgeſchlagenen Wahlmodus braucht ſchäftshaus it in den Beſitz des Fleiſchermeiſters | “einen: Sta omberg; i 

0 A 8 Philipowski hier übergegangen. Der Kaufpreis benen Gtabtrats J. in 1 1 n 
keine Partei einer anderen zuliebe auch nur eine beträgt 45 000 Mark. gegangen. e Kraufe aus Forſthaus Grätz. 
Stimme zu opfern, und man erhält ein völlig klares 


— (Der Chef des Generalſtabes), Herr 
rei 8 Z el.) Das 
Bind über die wirkliche politiice Ronftellation im etwa po Plorzen la am | Qüerfieutnant Stard nahm @elegenfeit, fih einem 


Reiche. Das Bild der Nationalverſammlung bleibt Raderfee itt für 25 000 Mark von dem Landwirt r 1 18 1 5 
bis zum Schluß der Legislaturperiode unverändert, 8 aus Lippinken bei Biſchofswerder 4 die von mir und dem Soldatenrat unterzeichnet iſt, ande 
da notwendiger Erſatz durch die infrage kommende efelgt en worden. Übernahme iſt bereits geſprochen wurde, arbeiten das Gouvernement und die 
be aß 195 3 5 Er a 5 Dezember. (Ein ſchwerer zeichnung der Beauftragten des Soldatenraks. Die Auf 


wurde in dem Manufakturwaren⸗ rechterhaltung der öffentlichen Ruhe und Orduung iſt auf 
bemeſſen. Es werden Stich⸗ und Nachwahlen ver⸗ geſchäft von Nagajewski in Hochſtüblau verübt. 9215 Pollgeineſer des Soldatenrats, Herrn Kluske, über⸗ 


1 
| mieden, bei denen die Leidenſchaften der Wähler Den Dieben fielen Pelzwaren, ſeidene Mäntel gegangen. Dank dem Zusammenwirken aller beteiligten 
I 


. 


— —— — 


———— 


Feſtungsbehörden weiter unter Mitwirkung und Gegen⸗ 


3 „und Leinen im Geſamtwerte von etwa 30 000 Mk. Stellen wurde die öffentliche Ordnung in der Stadt ſeit 
von 15 aufgepeitſcht werden müſſen. Die l in die Hände. Der Konitzer Polizeihund verfolgte dem Umſturz im weſentlichen nicht geſtört, und ich habe 
freudig eit dürfte bei dieſem Wahlmodus nur ge⸗ die Spur nach dem Bahnhof Schſtüblau, wo an⸗ den Eindruck, daß bei der Bevölkerung in dieſer Hinſicht 

winnen, da Wähler nicht mehr der Wahlurne fern⸗ ſcheinend die Täter bereits einen Teil der Waren Beruhigung Plaz gegriffen hat. Jedenſalls liegen die 
0 bleiben werden, weil ihnen die Naſe oder etwas derſchickt haben. . Verhältuiſſe in unſerem wichtigen Ort fo, daß wir den — (Keine Zahlungsvo lire ung 
anderes des Herrn Kandidaten nicht gefallen. Es Danzig, 5. Dezember. (Verſchiedenes.) Zum Vergleich mit anderen großen Garniſouſtädten nicht 15 l 277 n je Heime 
i Stadtbauinſpektor für Hochbau iſt anſtelle des ſcheuen haben. Alle verantwortlichen Stellen find ſich 9 ; 5 ö che in die 
rrſcht vom Tage der Stimmabgabe an wieder 5 1 85 9 ud ehtenden Krieger ſcheinen, wie man 

> 2 um Stadtbaurat in Poſen gewählten Stadtbau⸗ der entſchiedenen Bedeutung bewußt, welche der Einige a kußerungen erke nnen 

Ruhe im Lande. Die Wahl ſelbſt wird dann wohl ö ktors Da Regi ler Dr. keit des deutſchen Volks törpers in diefer] Effentlichteit gelangten Au 9 aud 
auch in würdigeren Bahnen ſich abwickeln, die ge⸗ Feledeich Faches non e allerſchwerſten Zeit unſeres Vaterlandes zukommt. Sie gehe mals e fung. ihrer 
N radezu unerhörte Verunglimpfung mancher Abge⸗ lie in Danzig, gewählt worden. Es hatten haben ſich deshalb hinter die gegenwärtige Volksregie⸗ en angehalten werden könnten. Dieſe Be⸗ 
il ierdneten hört auf, da eben nur noch die Partei ſich 54 Bewerber gemeldet. — Die Ankunft der rung geſiellt, die ihrerſeits den Entſchluß betundete, fürchtung it unbegründet. Bereits durch die Per 
| Herhalten muß. & Hlietslih wird der Stuntse und anziger Truppen wird in Danzig in den Tagen baldmöglichſt verfaſſungsmäßige Zuſtäude herbeizuführen. len de undestats über, die gerichtlich 
H jr 15 . ; N dom 10. bis 12. Dezember erwartek. — Das Gene: Wir dürfen jezt, wo haßerſüllte rachedürſtende Feinde, Bewilligung von Zahlungsfristen an Krieg steile 
i en Par eikaſſen eine Menge Geld erſpart, und talkommando des 17. Armeekorps iſt bereits aus bei denen die imperialiſtiſchen Kreiſe ausſchlaggebend nehmer vom 8. Junt 1916 it dafür Sorge getra⸗ 
| Sparſamkeit tut jetzt bitter not.“ dem Melde wieder eingetroffen. An der Spitze ſind, vor unſeren Toren ſtehen, nicht dem geſchicht⸗ gen, DAR nich öde in das bürgerliche Leben zart 
| | krelenden Soldaten die erforderliche Zeit ner. 
| ſchaffen können, um zunächſt ihre wirtſchaftlien 
ö Verhältniſſe zu ordnen, und daß ſie nur in leer 
Maße, wie ihnen das möglich iſt, ihre Glänbig n 
allmählich zu befriedigen brauchen. Sie können 
zu dieſem Zweck bei dem Gericht eine Zahlungs 
friſt oder, wenn bereits ein Urteil vorliegt, 25 5 
Einſtellung der Zwangsvollſtreckung, die weg nl 
Geldforderungen betrieben wird, beantrage 
Dieſe Vergünſtigung darf bis zur Dauer von, 
ſechs Monaten gewährt werden. Die Einſtellun 
der Vollſtreckung kann 15 mehrfach bewilligt 
werden. Nicht blos den Angehörigen mobi 118 
ſondern auch denen immobiler Truppentei 
ſtehen die Beſugniſſe aus der genannten 1 


des aktiven Armeekorps ſteht jetzt Generalleutnant lichen Erbübel der Dentſchen, der inneren Zwietracht, 
3 —— en cn von Petersdorff. 1 7 Möchten ſich doch ale d ana 
z A R „ihrer politifchen Ueberzengung, täglich un udlich Dee 
Arbeiterlöhne und Arbelterexiſtenz. rei de Ser 1 1918450 85707 10 wußt ſein, daß es jetzt gilt, zuſammen ai 0 Di 
u An den Wahlen zur Nationalverſammlung, die Poſtpareten trieb der Backer Joſeph Sallomski, der Jg a u Aa le Stolz un 
9 den feſten Grund ſchaffen ſoll, auf dem das neue 5 der Strafkammer bein e 8 (2 3 Ai Am Freitag, 
| Deutſchland aufgebaut werden kann, ift das ganze Hoßbenſalza megen Höchſtpreisüberſchretung Keie 
0 


be del dei beſchl ten nachmittags 2 Uhr, fand die feierliche kporte 
deutſche Volk teilzunehmen berufen. Ebenſo müſſen Fabre e e der Leiche des früheren ee ne 15 
H alle mithelfen, um unfere wirtſchaftlichen Zuftände| Monaten Gefängnis und 10000 Mark Geldstrafe Fache len e f won ſein e 
g wieder geſunden zu laſſen. Die letzten Wochen verurteilt worden iſt. Das Mehl war für den 3 2 
0 


8 f 2 mt ſtraße in die St. Jakobskirche ſtatt, unter Leitung 
} haben vor allem in immer maßloſeren Lohnforde⸗ Rommunalverband Hoßenſalza beschlagnahmt; er des Herrn Pfarrers Strehl, eines Großnefſen des 


Verewigten, und unter Teilnahme ſämtlicher 
Geiſtlichen der Stadt Thorn und der Umgegend. 
Ein ſtattlicher Zug von Karoſſen und eine zahl⸗ 
reiche Volksmenge gaben dem Toten das Geleit. 


A durfte es alſo nicht anderweitig ohne Abgabe von 

rungen der Arbeiter eine Erſcheinung gezeitigt, Marken verkaufen. Mandmat, hat er de Pa⸗ 
durch die die Arbeiten für den Wiederaufbau unſe⸗ kete noch 1—2 m Erbſen getan, um das Ge 
9 wicht voll zu machen. Im ganzen hat er auf dieſe 


res wirtſchaftlichen Lebens aufs äußerſte erſchwert ordnung zur Seite. Bei Stellung der Antrag 


{ 75 b 2 : 3 > 5 5 ) i teilnehmern au 

0 und gefährdet werden müſſen. Die Männer, die he 10 Fentnen MENT dem Rommunelverband | Die Kirche was mit Grün ausgeſchmückt und werden den bisferigen Kriege Auen errich⸗ 
1 g nr : entzogen. Im Urteil heißt es, daß der Angeklagte N 1 : 5 der Nechlsanwaltſchaft auch 

4 gegenwärtig die Regierungsgewalt in Händen aus niedriger Gewinnſucht gehandelt und die ſtrahlte in vollem Glanze ihrer Lichter. Nach der 


N haben, haben damit auch eine ſchwere Verantwor⸗ 
I kung gegenüber dem deutſchen Volke übernommen; 

Re werden jetzt, wo die Not des Vaterlandes aufs 
1 böchſte geſtiegen iſt, zu zeigen haben, ob ſie ſich 
„ dieſer Verantwortung bewußt und tatſächlich im 
| Beſtze der Autorität find, die fie für ſich in An⸗ 
0 Fprud nehmen. Wenn dies der Fall ift, fo müſſen 
N ‚Ne entweder ſelbſt oder durch Vermittelung der 


5 d gehen. 
Sorgen der Allgemeinheit vermehrt hat; deshalb n Lutnia: 5 l Ant 8 9 a e eee e ali 
uf ei ü . 2 lle 2 — ich verõ 1 
den Ir tener Neblſton chat der Nagellacke die eren und Neigstagsasg. Stuchel⸗ Koen, der am einer Peleuntnaczung on . a 


f lach 27. November 191 
"Qüße Der Stoafe, da er mr 2-00 Mast mit dee Poe t die Leichennede in der su Den ofen 0 5 e 0 en Bekanntmachungen v0 
Verkauf des Mehls verdient habe, und behauptete, 


Ponczek die Leichenrede, in der er den Toten 31. Juli 1916 feftgefegten Söchſtpreiſe für Kupf 
e ei mit notmenbig 52 als Menſchen, als Volksvertreter in 45jähriger und feine Legierungen, Zinn, Nickel, Aluminiu 
5 2 Ur m ei being 7 


Mirffamkeit und als Chriſten in ergreifenden d Antimon außerkraft geſetzt werden. Eine 

ö © Worten ſchiderte. Ein zweiter Gefang des Ver⸗ UND mitm tsſteigerungen 
C%JVVVJVVVV Deier. Bei] zaun, Seaen ei pie 
Strafkammer zurück, da zu Unrecht Kettenhandel 


zer Überführung der Leiche von der Kirche nach bilden auch nach forscht e Hochſpuchleiſche 
194 Gewerkſchaftsführer auf die Arbeiter dahin ein, | angenommen worden iſt: denn der Angeklagte i 


2 0 ten gegen wuderil 
. . Seeed Ae don können bie deutjcen 

irk i ü habe direkt an den Verbraucher geliefert, was 8 „ N } Metall⸗Endverarbeiter durch Vermittelung ihrer 

U wirken, daß ſie ſich in ihren Lohnanſprüchen be⸗ nicht als Kettenhandel angeſehen werden kann. langer Trauerzug dem Sarge bis an die Grenze Metallberatun gs und Verteilungsſtellen, bezw⸗ 

6 ſcheiden und der tatſächlichen Lage, im der ſich Auch bedurfte es dazu nicht einer beſonderen Han“ der Culmer Vorſſadt das a en © ihrer Handwerkskammern, Kontingentiheine, er⸗ 

gegenwärtig die große Mehrzahl der Wirtſchafts, delserlaubnis, da das Geſchäft des Angeklagten — (Simmelserſcheinungen im De; 

betriebe befindet, Rechnung tragen. nur einen Kleinhandelsbetrieb darſtellt. 

Was wir jetzt brauchen, iſt vor allem wirtſchaft⸗ 


„ L „ R { i Recht auf den Bezug eine! 
zembet.) Die Zeit der langen Nichte iſt wieder halten, die ihnen ein 12 7. 
e Wie Auf⸗ 115 Untergangszeiten der RN des aten Menge ae 
Hohenfalze, 7. Dezember. (Grüdung eines der Sonne find nach mitteleuropäiſcher Zeit am denen Borrä N nn toll. Aktien eſellſchaf 
liche Auftlä a deuffhen Rolksrats.) über 1090 deutſche Männer 1. d. Mis. 7 Uhr 49 Min. und 3 Uhr 48 Nin am | den, Beitänden, ber Lunegeege hen 8 en 
liche Aufklärung. Den Arbeitnehmern muß klar⸗ und Frauen verfammelten ſich geſtern im Saale 11. Dezember 8 Uhr 2 Min. und 3 Uhr 44 Min., zu den öffentlich bekanntgegebenen angemeſſen 
gemacht werden, daß wir aus dem Schutt und der Mittelſchule und grändeten einen deulſchen am 21. Dezember 8 Ahr 11 Min. und 3 Uhr Pveiſen verleihen. ſchluß in der Ange⸗ 
Schlamm, in dem wir ſtecken, nur durch Fleiß und Volksrat für Stadt und Kreis Hohenſalza. Da in 45 Min. und am 31. Dezember 8 Ahr 14 Min. und — Guſammen W ; 
Sparſamkeit herauskommen können. Den Arbeit- der Stadt bekannt wurde, daß die maßgebenden 
nehmern muß klargemacht werden, daß, wenn der Mitglieder des hieſigen Soldatenrats unter An⸗ 
Beſitz der Reichen aufgeteilt würde, der einzelne 
Arbeiter lediglich einen Augenblicksgewinn machte, 


drohung der Abſchneidung ver Lebensmittelzufuhr 
ſehr bald aber das Ganze zugrunde gehen müßte. 


— 


—— 


— Ten 


— 


— 2 SÆꝶkE—ꝝ.8 ñ——ᷣ—— ame nenn 
EAN 


8 Mi : ſtellten bewegung.) Der Bettiebsgemein⸗ 
age den groß en Abend Dom Seite aelk, Halt aan en Ke Die vom en 
ſie tritt aus dem Zeichen des Schützen in das des nationalen Handlungsgehilfenverbandes n 
nach dem Weſten bei der Berliner Regierung wegen] Steinbocks: wir haben den kürzeſten Tag, Winters: a e En 1 8 9 re 
e des Heimatichzes vorſtellig werden ſoll⸗ anfang. Am 8. Dezember fand eine kingförmige au e, 15 750 1 an 80 1 unge, 
RI RE AT Pa RE alt umfaßt nahe als eine Diertel Million ME“ 
. 0 2 8. * — — 8 
Es liegt für jeden ſehenden Menſchen auf der Hand, Ja e An ee 1 Ruhe Aub 110 955 Te e dae ee ne in glieder und errichtet Geſchäftsſtellen in mehr a 
daß die Anternehmer angeſichts des Mangels an Schutzes von Leben und Eigentum der geſamten ſchmale, abnehmende Sichel, bis er am 3. als Neu⸗ 70 2 1 x Bufemmen? | 
Kohle und Rohſtoff vielfach nicht willen, ob ſie Bevölkerung gebeten wird, den Heimatſchutz nicht ond vollſtändig verſchwunden ift. Das erſte Fr { rbe All 115 985 = en macht ſich 
morgen noch produzieren können. Der ruhig den⸗ aufzuheben Geſtern wurde hier neben der pol⸗ Viertel erreicht der Mond am 11. Dezember. Am Ss 155 ei en ei ben 1 5 b 
tende Arbeiter wird auch dafür Verſtändnis haben, nischen auch eine deutſche Bürgerwehr gegründet. +7. haben wir u und N ee ein Nückgan 190555 Arbeitsleistung bemerkbar. Das 
—. fn ,, ß 
! Preisſteigerungen nach ſich ziehen muß, daß er alfo, . en en burg sb der letzten Woche dieſes Monats ſichtbar. Der nicht weniger arbeiten als früher, denn wir har 
mob er mehr verdient, nicht kaufkräftiger wird. Arbeiter⸗ und Soldatenrat it, wie die Posener 
Es it ein Maß in allen Dingen. Ein Unter Blätter jetzt berichten, von den deutſchen Stadt⸗ 


H 1 ; weit mehr zu leiſten — raſch zu leiſten. Die 
EB A e ee e e Wiriſchaft, das heißt die Verſorgung des Volkes 


ö 1 ichen. A 1 1 f mit dem, was es zum Leben dringend braucht, 
gehmen, in dem ein Geſamtkapital von, Jagen wit, een en Bag Wii Fa lee ter Er Sichtburkeitsdanet aufrechtquerhalten, umzustellen teilmelje neu ie 
g Millionen Mark arbeitet, kann nicht jährlich“ erm eingelegt worden. Weihnachtspoſtvertehr) Abauen wir haben all die Arbeit zu fun, bie 


öhne in Höhe von 10 Millionen Mark zahle Polen, 6. Dezember. (Polnische Beigeord- 
71... ̃ ¶—x—x—p̃ Tan ent As 
ebe mit Verluſt, und die freiwillig, aber doch Trampezynski, dem Provimzielkhultoegium ber 
| e 
i 
1 


— (Der rchführung der erdrückenden feindlichen Waſſen⸗ 
Vom 16. bis einſchließlich 24. Dezember treten im A en en uns mis wir haben 
Poſtpaketverkehr einige notwendige Einſchrän⸗ dafür zu ſorgen, daß die Millionen fait auf ein⸗ 
lungen ein. Pakete mit Mertangabe bis zu mal heimkehrender Krieger Unterkunft, Wärme, 
100 Mark und über 100 Mark werden nur dann Licht, Kleidung, Nahrung, produktive Arbeit fin 


gunſten der Arbeiter übernommene Verpflichtung Gymnaſtalprofeſſor a. D. von Lengowski, früher von Privatperſonen zur Beförderung angenom⸗ 7 


{ * 2 2 2 2 fi * 1 

f e Heeresentlaſſenen wieder einzuſtellen, hat für Oberlehrer am Auguste Viktoria⸗Gymnaſtum. men, wenn ſie, abgeſehen von den Mitteilungen ew en ban en iu rn 5e 8 4 nicht 
| e Betriebe naturgemäß eine außerordentlich 5 über den Inhalt, ausſchließlich bares Geld. nur arbeiten müſſen wir, ſondern pfanvoll, el 
ſchwere Belaſtung zur Folge, zumal ſie nicht wiſſen Wertpapiere, Urkunden, Gold, Sliber, Edelſteine heillich, diszipliniert zufammenarbeiten. Jeden 
Feger ie Rofoffe nehmen und wie fie die fühener ara eee mit even Anhaft Betten eue een ander leder Acktige Betyien It ein Rd 
ö Ubſatzgebiete zurückgewinnen follen. Erinn 8. Dezember. 1917 Abbruch Kür die gleicken Tage wenden dringende Pakete, pe der Meſchine unserer Wirtihaft, Wer igt 


A 5 d i t 8 
wie auch Eilbeſtellungen von gewöhnlichen Pa⸗ e Bun chließ⸗ 
teten nicht angenommen. Die Cilbeftellungen, lich die ganze Maſchine ins Stocken gerät. Der 
die vor dem 16, Dezember angenommen worden gute Wille der ſehr oft bel dem einzelnen Son⸗ 
find, werden auch nach dieſem Pe als ſolche ber dereingriffe maßgebend fein mag, nüt nict% 
handelt. Bei den gegenwärtigen ſchwierigen Ver- wenn das Ganze durch ihn un Alber er Schaden. 
kebrsverzältniſſen iſt zur Sicherung der pünkt⸗ ſeſdet. Jeder Arbeiterrat ja Be einzelne Ar⸗ 
Lichen Zuſlellung und zur Vermeidung von beiter muß heute willen, baß er durch ſein Han⸗ 
Eiedungen im Nofverfehr die frühzeitige, Auf, deln oder Unterlaſſen mit die Verantwopiung 
e eihnachtsſendungen ganz beſon⸗ trägt für Erhaltang zder Num der Seltene 

s notw . ER | s tu 

— (Die Zahlungen innehaften!) dae was une keinen Arbellsgeneſſen wund Bolt 
Neichsamt für wirtſchaftliche Demobilmachung enoſſen über dieſe unendlich ſchwere Zeit hinweg⸗ 
Mog ic gun neren nen Pie Feie⸗ lift. Andisziplinſerte Gigenmädtigtait en 
rög 2 en ung 5 2 
denswirlſchaft ist es von der größten Wichtigteit, Slpendröbelei iſt der Juan; Zuſammenarbelt 


Zur erung. 

ER der diplomatiſchen Beziehungen mit Deutſchland 
ö Die Arbeiter werden, wenn fie loyal und ge, ſeitens Equador. 1910 übenfärettung der Donar 
| 785 1 8 auch anerkennen müſſen, daß die Nee Pan) ion) e 555 
h nternehmer, und r aus freie i engliſchen niſterpräſidenten. ankung des 
N nicht unter dem D en fetter Entiäfishung franzöſiſchen Generaliſſimus Joffre. 1915 Ber 

nicht unter dem Dru der revolutionären Ereigniſſe, letzung von Ochrida, Dibra, Sioja auf dem Bal- 
die Hand zur Verständigung mit den Arbeiter kan. 1914 Seeſchlacht hei den Falklandsinſeln. 
Beeren geboten haben und den aufgrund] Untergang des deutſchen Krouzepgeſchwaders 
der Vereinbarung vom 15. November übernomme | unter Graf Spee. 1907 f. König Ser 19 
0 nen Verpflichtungen, von vereinzelten Ausnahmen N 1 e e er 
1 bgeſehen, gewiſſenhaft nachgekommen find. Die] Aiener Ringtheaters. 1870 Niederlage der fran⸗ 
| unternehmer haben damit ihrerſeits den guten | aöfiihen Loire⸗Armee bei Beaugency. 1869 Vati⸗ 
Willen gezeigt, daß die früheren Gegenſätze zwiſchen kaniſches Konzil zu Rom. 1857 Herzog Johann 

rbeitgebern und Arbeitnehmern verſchwinden und Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin, ehemaliger 


Z— — —————— —ͤ— —— ——̃ ́m—ẽ . —— ñ—ͤ—. i ͤ Eꝗů•—᷑ꝛꝛꝛ—ßv5rvr̃.,᷑ĩ;ͥ 5“]1 —ĩß5ß53ß‚⸗⁊ qw.ääĩů—vsßvrßv5rͥͥĩ—ůrvV»‚Vd-i r 


ö - 5 die Rettung. - \ 
I a Regent von Braunſchweig. 1848 * Kuhn, Gene: daß alle fälligen Zahlungen aus Lieferungs⸗ und = ; n ne 
| ee vertrauensvollen Arbeitsgemeinſchaft Platz ral der Artillerie. Ionjtigen Verträgen pünktlich erfolgen, da vielen f in d er a ie > Seien BEN fe n.) 
| machen ſollen. Vorbedingung einer ſolchen aber iſt 9. Dezember. 1917 Kämpfe mit Engländern Unternehmern, Handwerkern und Kaufleuten nur Tiglich 


2 8 4 : g A 17 $ - lagen, daß die Dienjibot 

N daß das Unternehmen, dem beide ihre Kraft wid⸗ bei Bethlehem. 1916 Scheitern der An riffe der dann ausreichende Barmittel für den Weiterbetrieb tommen Klagen, n Da 
0 men, exiſtenzfähig bleibt. Die e über: | Drieniarmee der Entente bei Monaftir. Ver⸗ und zur Zahlung der Arbeitslöhne zur Verfügung 8 0 keinen Unſtenden Hain en. Die 

mäßigen Gewinnes der Unt leihung des Großkreuzes des Eiſernen Kreuzes ſtehen können. In erſter Linie gilt dies für amt⸗ Kündigung muß ein lte Die Dienſt⸗ 
N 71 finden in d b der Anternehmer muß ihr Kor- an Generalfeldmarſchall von Hindenburg. 1915 liche Stellen, die vertraglich Zahlung zu leiſten botenverträge d nicht ar 92 70 1 5 nur die Ge⸗ 
0 h u der Beſchränkung der Lohnforderuns| Kämpfe beuiihier und türkiſcher Truppen mit den haben. Auch in Anzahlungen auf laufende Verträge ſindeordnung, alle muß auch in Zukunft ordnungs“ 
| gen der Arbeiter auf ein vernünftiges und erträg⸗ Ruſſen bei Teheran⸗Hamadan. 1914 Erſtürmung | it weitgehendſtes Entgegenkommen zu zeigen.“ mäßig gekünbigt werden 
| liches Maß. Was dem einen recht ſein muß, ſollte von Prasznysz. 1909 7 Hermann Kaulbach, deut⸗ — Aufhebung der Gutsbezürke.) — (Gegen die finntoſe Hamſteref 
N der andere als billig anerkennen. And der cher Maler. 1896 * Prinz Ernſt Heinrich, Sohn Wie die „P. P. N. Seren werden die Arbeiten | don Banknoten und Ka ſenſcheinen) 
1 deutſche Arbeiter lerne aus den e in 885 5 Bear Auguft Eu ann 15 Veen e e ee Es wird nag mals von amtlicher He. on 55 
3 3 8 vo urch deu Truppen un⸗ . A 8 
9 ſand, jeder höre die Wahrheit, die mahnend und ker ianbeuffel. 1808 Fritz Haber Profeſſor der handelt ſich um 14000 Gutsbezirke. ass: Bares Geld in Noten, Kaſſenſcheinen eſitz 
| ! e 8 verbürgt keine höhere Sicherheit als der 
warnend der „Vorwärts“ ausſpricht: „Man hat in phyſikaliſchen Chemie. 1867 f N. von reyſe, Feldpoſttarten nach dem Weſten.) von Guthaben bei Geldinſtitnten. Ein Miß 
i Rußland die Bourgeoiſte nach allen Regeln der Erfinder des Für dnadelgewehres. 1717 Johann] Troz der großen Schwierigkeiten ſollen verſuchs⸗ trauen gegen die ordentliche Geſchäftsführung der 
5 ft zebelt, aber kein Proletarierkind hat da⸗ Joachim Winckelmann, berühmter Arch dologe. weile unter Feldpoſtadreſſe aufgelieferte nicht] deutihen Banken, Spaxkaſſen und Genaſſen 
1 Ru gezwiebelt, s 1641 7 van Dyk, berühmter Maler. amtliche Feldpoſtkarten an die von der Westfront! Ideen Tt. wicht. Jeden keunt die jall 
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wurde 


Grundfäke, nach denen fie verwaltet werden; Grsert und Makowskli zu den Graudenzer Wah⸗ 


leder weiß, daß ihre Zahlungsfähigteit über jeden len für einen Berliner Vertreter in der Reichs⸗ 


Zweifel erhaben tft, Wer Wertpapiere verkauft, delegiertenverſammlung 


zu entſenden. — Ein 


um den Erlös in bar aufzubewahren, verliert nn ſämtliche Vesöfjentlihungen auch in der 


Zinſen. Bargeld frißt Zinſen, Wertpapiere und 
Euthaben bei den Geldinſtituten bringen Zinſen. 
Ein übermäßiger Notenumlauf gest Pag 
Felle Anſehen des Reiches im 


aufbau der Volkswirtſchaft. 

— (Wirtſchaftliche Vereinigung 
deut ſcher Offiziere und oberer Mi⸗ 
Ittärbeamten) Im großen Saale des 


Danziger Hofs“ in Danzig verſammelten ſich 
Donnerstag Nachmittag über 900 Offiziere, obere pe 


Militärbeamte. Offiziersfrauen und ⸗witwen, um 
eine wirtſchaftliche Vereinigung zu begründen. 
Nach Eröffnung der Verſammlung durch Major 
Rhode ergriff als Hauptredner Hauptmann 
Matthaei das Wort zu 


etzigen Regierung 5 Ver⸗ 
von reaktionären Beſtrebungen ſei keine 
de, denn die Beſtimmung der Staatsform ſei 
lediglich Sache der Nationalverſammlung, deren 
ſchleunige Einberufung dringend gefordert wird. 
Der Anſchluß an die bereits beſtehenden ähnlich ge⸗ 
arteten Vereinigungen ſoll ſofort geſucht und durch 
chaffung von Ortsgruppen im ganzen deutſchen 
eiche die Vereinigung weit ausgedehnt werden. 
odann wurden die Satzugen verleſen, die außer 
dem Vorſtand einen Arbeitsausſchuß von Fach⸗ 
referenten vorſchlagen, letztere aus den Gebieten 
es Mllitärweſens, der Volkswirtſchaft, Politik, 


i Wale Technik und Hinterbliebenenfürſorge. Nach 


des Vorſtandes und der Fachreferenten und 


nach kurzer Diskuſſion wurde eine Entſchließung 


nftimmig angenommen, in der es heißt: Es wird 
etwartet, daß den Offizieren und oberen Militär⸗ 
eamten, welche ſich der Reichsregierung zur Ver⸗ 
fügung geſtellt haben, umgehend die aktive Teil⸗ 
nahme an der weiteren Geſtellung unſerer ſtaat⸗ 
lichen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe bis zur 
: ationalverſamnſung zugebilligt wird, und daß die 
erechtigten und ſtaatsbürgerlichen und wirtſchaſt⸗ 
chen Intereſſen der Offiziere und oberen Militär⸗ 
eamten, ſowie deren Witwen und Frauen volle 


n Sprache in der „Gazeta Torunska“ er⸗ 


olnif 
we angenommen. — Zum 


cheinen zu laſſen, wu 


finan⸗ Schluß erfattete der Leiter der Aufklävungs⸗ 
N uslande herab, abteilung Bericht Über Weigerun 
erſchwert die Wiederherſtellung des normalen Elektrizitätsgeſellſchaft, den 
Standes der Valuta und gefährdet den Wieden zulagen zu gewähren. 


der Gas⸗ und 
beiten Lohn⸗ 


chorner Lokalplauderei. 


Von allen Seiten wird eine Beſchleunigung 
Wahlen zur Nacionalverſammlung gefordert, 
it wir bald wieder zu geordneten Zuſtänden, 
klaren Verhältniſſen und, woran vielen jetzt be⸗ 
ſonders liegen dürfte, zu einer beſſeren und bil⸗ 
ligeren Lebensmittelverſorgung durch die ver⸗ 
heißene amerikaniſche Zufuhr 7 Auch in 
der Verſammlung im Viktoriapark am Sonntag 
wurde von zwei Rednern der 16. Februar als 
ein zu ſpäter Termin bezeichnet. Von der Regie 
kung wird eingewendet, daß die Aufitellung der 
Wahlliſte von 40 Millionen ſoviel Zeit erfordere. 
Sit es aber nötig, daß bei einem Wahlgeſetz, das 
allen Volksgenoſſen über 20 Jahren das gleiche 
Wahlrecht gibt, eine ſolche Liſte in alter büro⸗ 
kratiſch⸗ſchwerfälliger Weiſe angefertigt wird? 
Gibt es nicht ein einfacheres Verfahren, das diese 
ungeheure und koſtſpielige Arbeit erſpart? Diele 
Frage wurde kürzlich an einem Stammtiſch er⸗ 
örtert. Das Prohlem — darüber war man ſich 
einig — iſt kenntlich zu machen, daß ein Wähler 
ſein Wahlrecht bereits ausgeübt hat; wenn dies 
gelänge, brauchte man keine Liſten. Aber wie? 
Darüber zerbrach man ſich vergebens den Kopf. 
endlich ſagte ein Gaſt: „Meine Herren, ich hab's. 

ie wäre es, wenn jeder Wähler, der ſeine 
Stimme abgegeben, einen Tupf mit Jodtinktur 
auf der äußeren Handfläche bekäme?“ Man lachte, 
einer brummte: Verrückte Idee! „Vielleicht das 
Ei des Kolumbus, meine Herren. Der Tupf hält 
für die Wahlzeit vor, und der Gezeichnete könnte 
nie und nirgends wieder wählen, auch wenn er 
mehrere Wohnungen in mehreren Orten gemietet 
hätte. Wenn man ſolche Strafen für unbefugtes 
Ausüben der Wahl und eine Belohnung für Er⸗ 
mittelung ſolchen Vergehens ausſetzte, würde man 
die Minderjährigen, die noch nicht wahlberechtigt 
find, abſchrecken, zumal der Tupf fie verraten 
würde; die wenigen älteren Perſonen, denen die 
bürgerlicken Ehrenrechte aberkannt find, wären 
leicht durch die Polizei zu kontrollieren. Mit 
dieſem Tupf könnte man ſich die ganze Arbeit 
der Liſtenanfertigung erſparen. Nun, was ſagen 
Sie? Der Tupf würde auch als Auszeichnung 
für erfüllte Wahlpflicht zu Ehren kommen.“ 
„Leider, erwiderte ein der Chemie kundiger Gaſt, 
»ſteht dem genialen Vorſchlag ein kleines Hinder⸗ 
nis entgegen. Ein Fleck Jodtinktur auf der Haut 
kann ſofort durch „Salmiakgeiſt ſpurlos beſeitigt 
werden. Beſſer wäre ein Strich mit Höllenſtein, 
aber das iſt etwas koſtſpielig.“ Der Geniale 
machte ein langes Geſicht. „Nun,“ ſagte ein Ma⸗ 
giſtratsbeamter, „man könnte vielleicht dasſelbe 
mit einer Urkunde erreichen, wenn jeder Wähler 
den Steuerzettel oder den Geburtsſchein vorlegen 
müßte, der dann vom Leiter der Wahl abgeſtem⸗ 
pelt würde. Das würde auch Minderjährigen 
die Wahl unmöglich machen. Allerdings würde 
das doch wieder viel Schreiberei verurſachen.“ — 
Hoffentlich fühlen ſich erfinderiſche Köpfe hier⸗ 
durch angeregt, über das Problem nachzudenken 
und eine beſſere, praktiſche Methode zu erſinnen. 
Daß es ein Unding iſt, eine 40 Millionen⸗Liſte 
eite EIER, dürfte wohl allgemein empfunden 
werden. 

Mit vieler Genugtuung haben wir geſehen 
und allgemein wird es mit Freude begrüſſt wor⸗ 
den ſein, daß ſich das Intereſſe unſerer wohl⸗ 
habenden, von Gemeingeiſt erfüllten Mitbürger 
mehr und mehr dem Muſeumbau zuwendet, wie 


R i äufi ji \ 5 
Bacichtnahme finden. — Das vorläufige Büro der die Stiftungen des Herrn Stephan und der Fa⸗ 


reinigung befindet ſich in Danzig, Kaſſubiſcher milje Rapp bezeugen. 


arkt 17/20. 
Age [Thorner Vereinsbank.) Auf die 
Bor Montag, 9. Dezember, abends 8 Uhr, im Artus, 
vor ſtattfindende 2. Generalverſammlung der Thor⸗ 
er Vereinsbank, e. G. m. b. H., wird hiermit auf⸗ 
erkſam gemacht. 


Auf das Konzert,) das am Montag ſiebt. 


Im Artushof ftattjindet, ſei noch einmal hinge⸗ 

Pleſen mit dem Vemerken, daß der Ertrag den 

eranſtaltern, Frl. Gehrmann, DE Lipinski und 

eren Metzner, eine kleine Entſchädigung bieten 

=: für ihre Mitwirkung an vielen Wohltätig⸗ 

N auch in Lazaretten, während des 
8. 


BEN (Ein Taubftummengottesdtenft) 
5 wieder am morgigen Sonntag, nachmittags 
8 rt, im . der altſtädtiſchen 
Kirche von Pfarrer Jacobi gehalten werden. 


(Das Seit der ſilbernen Hochzeit) ! 


leiner 


Dieſer Bau, obwohl er 
auch in auten Tagen, als der einzige noch feh⸗ 
lende Schmuck T 


eigt die Geſchichte zweier Werke, des Soemimer⸗ 


5 n . 
Men ten Polizeiwachtmeiſter Friſchkorn mit einaſchen Telecraphen⸗Modells Und des Scharff, 


auf (Die erſten and an me find hier bie Ehre. die Vaterſtadt des Erfinders des Tele⸗ 


felben f Neuſtädtiſchen 


keinen Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
(Gefunden) wurden ein Handſchuh, ein 


andtäſchchen ein kle 
Vene im iner Handwagen, mehrere 


(Zugelaufen) fi eine kleine Ziege. 


Zweite Dolfikuna des A.- und 
S. Rates Thorn. 


weflang ſia 
eiterun des Bi 1 = = 
Sensmitelonttatleuge: . Sa 
dene Antrüber ſeine Berliner Reife und verſchie⸗ 


Agen, bi = 
Berussarbeilerecgachläge der Gewerkſchaften und 
ebensmittelfontrofleume, 


ee Die geſamten vorläufigen 
keilitände 8 0 
lungsſtellen werd 
bod Herbeiſchaffung von 
g euen „üffentiietfeit bekanntgegeben. — Als 
Kup punkt erfolgte der Vortrag des Herrn 

itzers über feine Tätigkeit in Berlin. Es 
beſchloſfen, die Herren Raube, Böhme, 


e Ante 
Urbeitertafge. Ju 1) Tag ein Antrag vor, den Apparat dem Magiſtrat für einen nicht unbeſchei⸗ 
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Tellurium als Gegengeſchenk an. 


ſtlegung der Akten Scharff Harh im Hoſpital ſchon zwei Jahre spät 
eweismaterial der am 1. April 1862, im After 99 89 en 


Tellurium mochte nun eine Wanderung durch alle 
Schulen durch. Zuerſt wurde es in 55 höheren 
Töchterſchule aufgeſdellt. Schon nach einigen 


Jahren war das Werk bier un gangbar geworden. 


0 


. 


Der Coppernikus⸗Vereim intereſſterte ſich lebhaft 
für die Wiederherſtellung, „Tr Dr. ro Prowe 
nahm es auf ſich, das Werk wieder inſtandſetzen 
zu laſſen. Es wohl e Bemühungen mit 
zu verdanken, daß im folgenden Jahre, 1868, der 
Magiitrat beſchloß, das Tellurſum in der Bürger⸗ 
ale unterzubringen und es mit Hilfe von 
räulein Scharff wiederherſtellen zu laſſen. Die 
Ausführung geriet indeſſen wieder ins Stocken, 
und erſt der allgemeine Aufſchwung nach dem 
Berge 7 Kriege brachte die Vollendung: im 
Jahre 1871 wurde das Werk gangbar gemacht 
und das Tellurium nebſt den Hilfsapparaten in 
zwei Zimmern des Gymnafiuns Sine 
wo es auch den Gemeindeſchulen zugänglich war. 
Nachdem es wieder ungangbar geworden, war 
feines Bleibens im Gymnafium nicht mehr. Auf 
Betreiben des Profeſſors Hirſch verſchaffte der 
Coppernikus⸗Verein 1878 dem Tellurium ein 
neues Heim im Bibliothekzimmer der Mädchen⸗ 
ſchule und ließ das Werk durch den Uhrmacher 
B. Meyer inſtandfetzen, der die Arbeit bis Fe⸗ 
bruax 1879 ausführte; zur Deckung der Koſten, die 
au tragen die Stadt ablehnte, bewilligte der 
oppernikus⸗Verein 90 Mark. Heute iſt das 
Werk verſchwunden. Hätten wir ein Muſeum ge⸗ 
habt, ſo wäre Thorn um zwei Zierden und 
Sekenswürdigkeiten reicher! > 


* 


Weiſung an die Berliner Truppen gerichtet wor⸗ 
den iſt, die deren Verhalten bei den geſtrigen Bora 
gängen irgend beeinflußt hätte. Im übrigen if 
das Generalkommando des Gardekorps für ſolche 
Anordnungen auch nicht zuſtändig. Aach das 
Krlegsminiſterium ſteht dieſen Vorgängen volle 
kommen fern. Der Kriegsminiſter Scheuch. Der 
Unterſtaatsſekretär Göhre. 1 VRR 
Die Sſterreicher im linksrheiniſchen Gebiet. 
Berlin, 7. Dezember. In der geſtrigen 
Sitzung der Waffenſtillſtandskommiſſion wurde 
Übereinſtimmung dahin erzielt, daß demobiliſierte 
Angehörige Sſterreich⸗Angarns in den links⸗ 
rheiniſchen Gebieten verbleiben dürfen, falls fie 
vor Kriegsausbruch dort ſeßhaft waren. Der 
Vorſitzer der Waffenſtillſtandskommiſſion, Stagts⸗ 
ſekreläär Erzberger. 3 
Schwere Unruhen in Agram. 1 
Laibach, 7. Dezember. Wie aus Agram 


unter dem 5. Dezember gemeldet wird, unter⸗ 
nahmen gegen Mittag bewaffnete belrunkens 


Das Wetter der Woche war für die Jahreszeit[ Banden von Soldaten Demonſtrationen gegen 


ſehr gelind. Die Wärmeſteigerung, die ſchon in 
voriger Woche einſetzte, hat 0 während der letzten 
acht Tage fortgeſetzt und zu ſehr milder, im ganzen 
Lande froſtfreier Witterung geführt, was von den 
Gelehrten auf den Wiederbeginn der atlantiſchen 
Wirbeltätigkeit urn wird. Am Montag 
fanden in Nord⸗ und Mitteldeutſchland weit⸗ 
verbreitete Regen⸗ und Schneefälle ein, und in den 
nächſten Tagen war es überall trübe, regneriſch 
und mild; Aachen hatte am Mittwoch Abend noch 
11 Grad C. Wärme, auch in Frankfurt a. M. wur⸗ 
den 10 Grad erreicht. In unſerem Kreiſe herrſchte 
das gleiche Wetter. So hielt ſich am Dienstag bei 
Weſtwind das Queckſilber auch nachts noch 1 Grad 


das neue Regime. Am %3 Uhr nachmittags er⸗ 

ſchienen dieſe Abteilungen mit Maſchinen⸗ 

gewehren auf dem Gelaeis⸗Platz. Zur Aufrecht 

erhaluung der Ordnung waren Wachmannſchaften, 
Matroſenabteilungen, ſowie Sokols aufgevoten. 
Durch Bolſchewiki und durch einige Ziviliſten auf⸗ 
geſtachelte Soldaten verlangten die Auslieferung 
der Maſe inengewehre, was jedoch abgelehnt 
wurde. Darauf eröffneten die Demonſtranten 
gegen die Matroſenabteilungen ein lebhaftes 
Maſchinengewehrfeuer, wobei ein Sokoliſt getötet 


über dem Gefrierpunkt. Das Ende der Woche hat warde. Nach kurzem Gefecht gelang es den Ma⸗ 


Ipod wenn es auch den Winter noch nicht zurück⸗ 
ührte, da tags das Tauwetter mit 3 Grad Wärme 
anhielt, bei Südoſtwind wieder Nachtfroſt, mit 
3 Grad unter Null, gebracht. Dem Eisſport, der 
bon kräftig aufblühte, weiter zu huldigen, war 
aher nicht unbedenklich, und die vielen Anfälle, 
die ſich in der Oſtmark ereignet haben, laſſen die 
Warnung des Magiſtrats vor dem Betreten der 
trügeriſchen Eisdecke wohl angebracht erſcheinen. 


Eingeſandt. 
Für diefen Zeil übernimmt die Schriſli⸗ung nur die 
preßgeſetz iche Verantwortung.) 


In Nr. 285 der „Preſſe“ veröffentlicht der Ar⸗ 
beiter- und Soldatenrat unter „Lokalnachrichten“ 
einen Artikel über „Berwilderung der Jugend“. 
0 die Jugend infolge des Krieges verwildert 
iſt (wir denken an die zahlreichen Diebſtähle ufw., 
die hauptſächlich durch Jugendliche ausgeführt 
worden ſind), war bekannt und wurde von jeder⸗ 
mann zugegeben. Der Arbeiter⸗ und Soldatenrat 
jedoch verſteht unter Verwilderung ver Jugend 
ſcheinbar etwas ganz Außergewöhnliches. In 
einer Zeit der Preß⸗ and Redefreiheit will er es 
den noch echt deutſch denkenden Schülern höherer 


troſen, den Platz zu ſäubern. Bei den Ausſchrei⸗ 
tungen wurden insgeſamt 13 Perſonan getötet 
und 17 verwundet, der größte Teil Studenten 
und Soldaten. 1 


= EE — 
Berliner Bürſe 
- vom 6. Dezember. 

Nach der ſtarken Enimertung der Akkfenpaplere und feſt“ 
verzinslichen W-rte der letzten Tage machte ſich heute an der 
Börſe eine weſentlich beruhigtere Auffaſſung der Lage gel⸗ 
tend, zumal da in die Kapftaliſtenwelt Beſonnenheit zurück⸗ 
zukehren ſcheint. Weſentlich trug dazu die Wahrnehmung 
bei, daß die Banken auf dem Anlagemarkt ſtark eingriff en. 
wodurch eine zumteil weſentlſche Erhöhung der Kurſe aller hel⸗ 
miihen Anleihen und der Kriegsauleihe eintrat. Auch am 
Markte der zu Schwankungskurſen gehandelten Paplere 
machte ſich in Rückwirkung hiervon non Anfang an Deckungs⸗ 
begehr ſtärker bemerkbar, dem ſich Meinungskäuſe, wenn auch 
in kleinerem Umfang und vorſichtig begrenzt, gelbkräftiger 
Kayttaliſtenkreiſe und des PVrivatpublitums anſchloſſen. Mit 
eininen unbedeuten Ausnahmen waren daher die Kurſe als⸗ 
bald nach oben gerichtet. Weſentlichen Nutzen hieraus zogen 
vornämlich die in den letzten Tagen am ſtärkſten geworfenen 
Werte, wie Bismardhütte, Rheinmetall, Daimler und Schiff⸗ 
fabrisaftien. Die nach oben ſtrebende Kursrichtung hielt im 
ganzen Verlauf an. Sſterreichtſche und ungariſche Anleihen 
blieben im Kurſe knapp behauptet, ſonſt war der Renten⸗ 
markt nicht weiter verändert. Auch in den zu Einheitskurſen 


Lehranſtalten verbieten, auf dem Bahnhofe beim gehandelten Induſtriewerten find die Kurſe nur mäßig abge⸗ 


Empfang der Fronttruppen ihre Geſinnung kund⸗ 
zugeben, weil — nun, weil gerade wir „verwil: 
derten“ Schüler unſer altes, liebes Deutſchland 
und unſern lieben Kaiſer nicht jo leicht vergeſſen 
können, weil wir die letzten ſind, die „Hoch das 
rote Banner!“ rufen. Freie Außerung unſerer Ge 
linnung iſt nach Mitteilung des Arbeiter⸗ und 
Soldatenrats alſo ſchon Teilnahme an politiſchen 
Demonſtrationen. Veranlaßt zu dem Artikel 
wurde der Arbeiter⸗ und Soldatenrat höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich durch den zweifelhaften Erfolg, den 
einige feiner Vertreter hatten, als fie am Sonn⸗ 
tag Abend zu dem Empfange der 9. Batterie des 
Reſerpe⸗Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 an der 
Rudaker Nampe erſchienen waren. Als nämlich 
Herr Gymnaſialdirektor Ganske am Schluß ſeiner 
ſogenannten Hetzrede ein Hoch auf dos alte 
deptſche Vaterland und die Heimat ausbrachte, 
brüllten die anweſenden „verwilderten Schüler“ 
kräftig mit. Sollte das etwa der Hauptgrund zu 
dem Verwilderungs⸗Artikel geweſen ſein? Aber 
trotz der angeblichen Verwilderung rufen wir und 
viele unſerer Mitſchöler der „ſogenannten höheren 
Schulen“ aus: „Unſer altes, geliebtes Vaterland, 
es lebe hoch!“ 
Konrad Hanert, Willy Schüſchke, 
ev. Präp. 


ln 


Letzte Nachrichten. 
Berlüngerung des Wafſenſtillſtandes. 

Berlin, 7. Dezember. Das franzzſiſche 
Oberkommando hat die deutſche oberſte Heeres⸗ 
leitung um Bezeichnung von Bevollmächtigten 
zur Verlängerung des Waffenſtillſtandes exſucht. 
Die Zuſammenkunft könnte am 12. oder 13. De⸗ 
zember vormittags in Trier ſtatttfinden. Der 
Vorſitzer der Waffenſtillſtandskommiſſion: Erz⸗ 
berger. z 
Die Berliner Unruhen. 
Berlin, 7. Dezember. 


Zeitung abgedruckten, Bericht über die Zuſammen 
ſtöße in der Chauſſee⸗ und Invalidenſtraße wir 
feſtgeſlellt, daß vonſeften des Generallomman 
dos des Cardekorps weder ein Befehl noch eine 


ichmicht und vereinzelt etwas höher. 5 
— —ͤ— ̃ — —ſh— wU—½¾ ꝑꝝ½ sent 


Berliner Produktenbericht 
Dr vom 6. Dezember. ! a 
Im hieſigen Handel mit landwirtſchaftlichen Produkten war 
es äußerſt ſtill und Umſätze kamen nur in geringem Maße zu⸗ 
ſtande. Von den Kommunen werden verſchiedentlich beſchädigte 
Partien von Möhren zu Futterzwecken ausgeboten, ohne in⸗ 
deſſen viel Abſatz zu finden. Dagegen iſt die Nachfrage für 
einwandfreie Zutterrüben und Kohlrüben ziemlich lebhaft. Im 
Verkehr mit Sämereien hat ſich nichts geändert. Frühſahrs⸗ 
ſaatgetreide war wiederum in einzelnen Roſten zu kaufen. 
Heu und Stroh blieben für den Freihandel in app. Wetter: 
nebelig. 1 
————— —— nun nn — 
Trübe Dividendenunsfichten. 1 
Angeſichts der wachſenden Unkoſten in allen induſtrlellen 
Betrieben ſowie angeſichts der verringerten Einnahmen iſt das 
Mihverhältvis zwiſchen Ausgaben und Einkünften bei den 
meilten Induſtriegeſellſchaften gegenwärtig derart groß, da 
ſich die Aktionäre auf einen Ausfall der Dividenden in zah 
reichen Fällen vorbereiten müſſen. Die Daimler⸗Motoren⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, alſo ein Unternehmen, das bisher als eines der ge⸗ 
winnbringendſten in ganz Deutſchtand bekannt war, bereitet 
[Ihon jetzt ihre Aktionäre anf den vollſtändigen Ausfall der 
Dipidende für 1918 vor. Ebenſo verlautet, daß die deutſchen 
Waffen⸗ und Munitionsfubriten in Berlin diesmal nicht in 
der Lage ſelen. eine Dividende zur Ausſchüttung zu bringen, 
Naturgemäß find dieſe Rüſtungsgeſellſchaften in der am 
menigſten guten Lage, da fie zurzeit wenig Beſchäftigung 
haben. andererfeits aber eine jehr große Zahl von Arbeiter 
15 unterhalten haben, und zwar bei hohen Löhnen. Dis 
Bergwerks- und Eifenhlitteninduftrie befindet ſich zwar in einer 
eimas beſſeren Lage, da es ihr an Arbeit nicht fehlt; ſedoch 
decken auch hier die Erlöfe kaum die Ausgaben, und ob Dis 
videnden gezahlt werden können, erſcheint ſehr zweſſelhaft, 
Eine Ausnahme machen gewiſſe Spezialfabriken, deren Er⸗ 
zeugniffe weiter glatt Abſaß finden, und die auch unter den 
veränderten Verhält iſſen mit mäßigem Nutzen arbeiten können. 
Di⸗ſe bilden indeſſen Ausnahmen, und die große Mehrheit der 
deutſchen Induſtriegeſellſchaften arbeitet zurzeit derart u 
günſtig, daß an eine Dividendenzahlung nicht zu denken iſt. 
Meleorologiſche Beobachtungen zu Thor 
vom 7. Dezeniber, früh 7 Uhr. 
Barometerſtan d: 769 mm. 0 
Waſſerſtand der Welchſel; 0,66 Meter, 
Lufttemperatur: — 6 Brad Celſlus. be 


Better: trocken. Wind: Südoſten. a 
Bom 6. morgens dis 7. morgens hüchſte Temperatug 
+ 1 Grad Celſius, niedrigſte — 6 Grad Celſius. . 


Welteranſage. a > 


(Mitteflung des Wetterdlenſſes in Bromberg.) m 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag. 8. Dezember: 


Nebelig, teilweiſe aufbelternd. Temperatur wenig geändert, j { 


Eine möblierte Stube 55 


m Haufe iedrichuraße 8 5 10 
Laden ſind die 5 an ee mit Kochgelegenheit, dicht am Haupt Ä_ " N 


mit mögl., angrenz. Wohn., gute 
Geſchäftslage, zu mieten geſucht. 

Gefl. Angebote unter . 4108 
an di hät 


fofort frei, 


ſofort zu vermieten. 


Schillerſtraße 7, 1. 
2 möblierte Vorderzimmer Ein möbl. Zimmer 


mit elektr. Licht zu vermieten. Zu] mit voller Penſion zu haben. 
L 


mit Schreib tiſch, 


erfragen Mellienſtr. 84, ptr., 


nltzky & Oo. benutzten 


Mine, im l. Ind . esche die Geccſeſtele per Jesse 1 


neienen, 
ab 1. April 19, auch geteilt, zu ver 
mieten. Auskunft Brombergerſtr. 50. 


Gut möbliertes Wohn⸗ 
und schlatzimmer 


Gerberſtraße 31, 1 


Glegant möbl. Vorderzimner | von ann S celaſtinmer „7 


Brückenſtraße 16, 2. 


bahnhof, von ſofort zu dermleten. 


* 


Großes, zut nöbl. Zinner 

paſſend für 2 Herren, Gas und 

Bad, von ſofort zu vermlelen. 
Bäckerſtr. 39, 2, im Durchbruch, 


Ein möbliertes Wohns 


RR 


Riavier, elektr. Bacheſttaße 17. 1. 


Licht uud Bad zu vermieten. a 
. Baderſtraße 24, 2. 


Gut möbl. Zimmer, 
N eat auch mit 
nion 5 N 

Mellienſtraße 109, 15 


Für die überaus 


Fü 


wir herzlichſten Dank. 


Föhn der K. A. 
eifen-Nation, 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
wirtſchaftsamts hat am 29. No⸗ 
vember 1918 (Reichsgeſetzblatt 
Seite 1386) beſtimmt, daß auf 
den Januar⸗Abſchnitt der lau⸗ 
fenden Seifenkarte einmal 
109 gr. ſitatt 50 Gramm 
K. A. Seife abgegeben werden 
dürfen. 


Thorn den 7. Dezember 1918. 
Der Magiſtrat. 


Habe meine Praxis 
wieder angenommen. 


Dr. Opitz, 


Spezialarzt 


für innere Krankheiten, 
Altſtädt. Markt 8. 


Bekanntmachung. 
Bin vom Heeresdienſt 
zurück, habe die Fleiſchver⸗ 
teilung für die Ortſchaften 
Scharnau, Amtal, Penſau, 
Guttau, Gr. und Kl. Böſen⸗ 
dorf und bitte um gütigen 
Zuſpruch 
Otto Dey, Fleiſchermſtr., 
RNentſchkau. 
% Ia Mandolin⸗ und 
(Violin⸗Unterricht 
erlelle ich mit Erfolg. 


\ Idendrowski, 
‘ Känigl. Konzerimeiſter des 


Methode Prof. Joachim), erteilt 
Obermufikmeiſſer H. Nimtz, 
; Bismarckſtraße 3, 1. 


; Biolinunterricht 
ethode 


Profeſſor Joachim, er⸗ 


delle ich gründl. Lehrg. 12 M. monatl. 


1 


lebende Ranihchen, 


Angebole unter H. 4133 an 
die Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


Polniſch. Unterricht 


Wird erteilt. 
Meldungen unter A. 4126 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Uhren- 
Reparaturen 


Aller Art werden ſchnell und fach⸗ 
gemäß ausgeführt. 

J. Reimanski, Uhrmacher, 
* Thorn III. Mellieuſtr. 98. 


Basampeln, 
Gaslampen, 
Ggskronen, 
Gosſtrümpfe, 
Gaszhlinder, 


Aetwie fämlliche Eyſatzlelle 
2 preiswert zu haben. 


Gustav Heyer 


relteſtraße 6. — Fernruf 517. 


— — 


Kunſt⸗Seide, 


weiß, 89 em breit, ea. 100 m, auch 
im kleineren Maßen abzugeben, fo» 
ange Vorrat 


Meter 22,30 Mark. 


Waldſtraße 27 a ptr., rechts. 


2.50 Mark zahle 
(ich für 1 Pfund 


* 


{ unter 4 Pfund ſchwer, 
buſtation des Abſenders. Für 
srößere Poſlen und ſchwere Tiere 
ich hr. Die Kaninchen 


ab 


Gilgut Nachnahme zum Verfand 
bracht. Ilchliges Gewicht und 
angeſüttert, iſt Bedingung. 


‚Parizel, Konitz Dept, 


„ Bernipreger d. 


beim Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen, 
insbeſondere Herrn Pfarrer Basedow für 
die troſtreichen Worte ſagen wir hiermit 
unſeren innigſten Dank. 


5 Geſchwiſter Pansegrau. 5 


IR r die Beweiſe herzlichſter Teilnahme an⸗ 
Lläßlich des Todes unferes geliebten Paul ſagen 


M. Zurawska, Pflegemutter, 


W. Zuraws ka, einzige Schweſter, = 
nebſt Anverwandten. Be 


| Singverein. 


ider „Preſſe“. 


Weiß lackierter 


herzliche Anteilnahme 


Montag den 9. d. Mts., 
abends 8 Uhr, 

im Singſaale der Gewerbeſchule: 
Probe zu 


Haydns Schöpfung. 
Damen und Herren, welche bei der 
Aufführung und Zuwirten wün⸗ 
fen, wollen ſich Zuſpruch am 
Uebungsſtunde melden. 


Landſwirkich. Hau- 
itauenberein Thorn. 


Nöchſle 
Mitgliederverſammlung 
Mittwoch, 11. Dezember, 


vormittags 110 Uhr, 
im Tivoli. 

Um 12 Uhr Vortrag über die 
Wahlpflicht der Frauen. Inan⸗ 
betracht der großen Wichligken des 
Vortrages wird um rege Betenigung 
gebeten. Gäſte, auch Herren, will 
kommen. Der Vorſtand. 


Sämtliche maktiven 


Meamtenſteſipetketer 


werd. gebeien, zu einer ſehr wichligen 


Beſprechung 
Montag Abend, 7 Uhr. Hotel 
Dylewski vollzählig zu erſcheinen. 

Rensch, Schaefer, Steinmetz. 


Spellfeltes Fleiſch. 


Hermann Kohlschmidt, 
Koppernikusſtraße 3 


Junge Dame 
wünſcht franzöſiſchen Unterricht 
(hauplſächlich Konverſatiun.) Wine 
gebote unter V. 4121 mit Angabe 
des Honorars an die Geſchäftsſtelle 


Geſchäfts⸗ 


grundſtüch 


in alſerbeſter Loge Thorns Gaupt⸗ 


ſtraße) mit großen Keller⸗ und 


Speicherräumen. zu jedem Geſchäft 
paſſend, umſtändehalber ſogleich od. 
zum 1. April 1819 zu verkaufen 


Angebote unter 8. 4118 an die 


Geſchäftsſtelle der „Rreiie”, 


Ein Hausgrundftück 5 


im Miitelpunkt der Altſtadt, mit 


Mittefwohnungen, zu verkaufen. 


Angebote unter D. 3104 an die & 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Steinmarder u. ſchwarzer 


Pelzkragen, 
neue Schliltſchuhe, Größe 23 u. 30 


Stoff zur Spftenbluſe, ſeidener | & 


Kleiderſtoff, ſchwarzes Koſtum, 
Herrenhüte, Kraquettpiel u. a. m. 
zu verk. Talſtr. 24, 2, links. 


Ein Herrenpelz 
mit dunklem Tuchbezug, faſt neu, 
preiswert zu verkaufen. 

Leibitſcherſtr. 45. pf. r 


Schwarze Pelzgarnitur, 
dunkelblauer Wintermantel (nem, 
ein weißer Hut, Damen⸗Uhr mit 
Kette billig zu verkaufen. 
Thorn⸗Mocker. Bogenſtr. 5. 
Ju verkaufen: 
2 Herrenüberzieher, 2 Herren⸗ 
anzüge, 1 Pelz, ſowie 2 paar 
lange Juchtenſtiefel. 
Mauerſtraße 46. 


Lange Stiefel, 


braune Herrenſchuhe, 2 dunkelplaue 
Ueberröcke, geeignet für Bahn; 
beamte oder zu Knabenanzügen, 
zu verkaufen. 

Brom bergerſtr. 108, 1, I 


Ein Paar lange Stiefel, 
f ein Paletot 


zu verkaufen. 5 
Gerechteſtr. 26, 3 r 


2 paar Schaftſtiefel 
(41). 1 Wettermantel, 1 Frack mit 
Weſte zu verkaufen. 

Mellienſtraße 52, 2, l. 


— 


Ti 
preiswert zu verkaufen. ſch 


Breiteſtraße 37, 3, r. 
Blaue Wiener Häſin 
zu verkaufen. 
Alndenſtraße 17a, 1. 


SEESTFEETTTES 


Seine Berlobimg mit Fräu⸗ 
lein Elfriede Metz beehrt 
ſich anzuzeigen 


Poſen, z. Zt. Hersfeld 


Erich Spitzer. 


und Leutnant der Reſerve im 
9. weſtpr. Inf.⸗Reg Nr. 176, 
Herrn Erich Spitzer, gibt 
hiermit bekannt 


Hersfeld, Dezember 1918, 
am Weinberg 13, 


Marie Metz, 


geb. Rinins land. 
Nass 332332222339333335533332353323 


Meine Sprechſtun den 
alte ich jetzt x 
von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr ab. 
Arthur Heinrich, Dentiſt. 


Fernſprecher 836. 


Thorner Vereins⸗Vank. 


E. G. m. b. H. 


Montag den 9. Dezember 1918, 


abends 8 Uhr, 


2. General⸗Verſammlung 


im Artushof. 
® Der Vorſtand. 


Achtung! Achkung! 


Aus dem Felde zurückgekehrt 
Kammerjäger Schaer, Thorn. 
- Ständig am Plot. "ag 


Wichtig für Landwirte, Hausbeſitzer, ſpe ziell Wirtſchaſtsselriebe, 
Kat ner, Lazareite, Kommunalbehörden. Ausrottung und Vertilgung 
lam. achen Ungeziefers, als Ratten. Mäuſe, Schwaben. Wanzen ujm. 
Mache beſonders darauf aufmerkfam, daß die jetzine Wilterung dle ge» 
eignen iſt. um auch den Zuzug von Feld⸗ und Wanderraten zu 
velaſiten. Meine P.äparate werden von mir ſelbſt zuſammengeſtellt 
und garantiere für guten Erfolg. 

Prima Referenzen aus Thorn. 


3230923323 


! Beftelungn an 


Karl Schaer, Thorn, Heiligegeiſtſtr. 15. 5 


72 FEIERN Tee 
Turnverein „Jahn“, Thorn⸗Mocker. 

Turnmarſch nach Koſtbar am Sonntag den 8. 

d Mts., nachm. 2½ Uhr, vom Stadtbahnhof. 


Aeb ungsſtunden Montag u. Donnerstag, abends 
8 Uhr, Jahnturnhalle. Der Borſtand. 


Verſammlung 
ſämtlicher Militär⸗, Arhei⸗ 
ter und Handwerker der 

Feſtung Thorn. 


Am Sonntag den 8. 12. um 11½ Uhr mittags 
im Vürgergarten ı Weitzmann) Beſprechung wichtiger 
Angeregenheit. Jeder Arbeiter, Arbeiterin und 
Handwerker wird dringend gebeten zu erſcheinen, 
Personen unter 20 Jahren haben keinen Zutritt. 


„ Montan den g. der, abends ihr: | 
Konzert 


Gertrud Gehrmann (Geſang) 
f Lieder von Brohms, Grleg, Hildach; Lieder zur Laute. er 
Karl Metzner (Geige, Mandoline), 

Maria Lipinsky am Flügel. 
Eintrittskarten à Mark 4 —, 3.—. 2.— (Stehpl. 1 Mk.) 


Buchhand. ung Walter Lambeck, 


Eliſabeihſiraße 20. 


0 Aensbof 


An die Behörden, Guts und Haus: 
beſitzer. 


„Im Antereffe der aus dem Felde zurſſckgekehrten Ar⸗ 
beitslrüfte bitten wir um Zuteilung von Aufträgen. 


Die Thorner Maler⸗Innung. 
L. Zahn. 


Weihnachtsbäume 


in allen Größen ſind zu haben in den Gärtnereien von 


R, Eugelbardt, Kirchhofſtr. 3. C. Hintze, Philoſophenweg 6. 
Fernruf 102. Fernruf 935. 


in großer Klelderſchrank, zer⸗ 

Wohnunoseinrichtung, E legbar eine Servante u. Pier 

auch einzelne Teile, Schrelbliſch. nie Sachen ein Stehnuft und 
Soja, Auhebetl. Beil, Stühle, mehrere Spiegel zu verkaufen. 

San e W 1. je zu Daran. Branhernerfir 82 1, 

7 . ichti. 22 VX 
verkaufen eſichtlaung und Ber: Spienel mit K niole 


kauf: Sonntag den g. d Mis, 
11-12 Uhr Rudater Rafeıne, Ba- und Cutaway⸗Anzug 
zu verkaufen. 
Cuſmerſtr. 5. 3 r. 


racke 3. 
Oberleulnant Thiemann. 
Kleiner, ſchwarzer Flügel 
preiswert zu verkaufen. 


Ver ſchiedene 
Culmerſtraße 4. 3 Tr. 


Satz Betten, Sofa, 
Ein gulerhaltenes 


ein großer Steiler-Spiegel, Bell⸗ 
Damenfahrrad 


geſtelle mit Matragen und anderes 
nit ſehr guter Bereifung zu ver? 


mehr zu verkaufen. 
Sum 
Tuchmacherſtraße, im Laden 
Näheres im Neſtaurant „Grünhof“. 
Zu verkaufen: RENT 
1 Kinder „ Minßziehbeitgeiiell 
mit Matratze u. Neitkiffen, eine 
nene Waſcheleine ein Maat 
Schlitiſchuhe Gr. 28. für größer 
Kinder, ſehr gut erhaltene Spieſ⸗ 
lachen. Ang. u U, 4120 en 
die Geſchäſtsſt. der „Pieſſe“. 


owski, 


Eipning. Talftraße 1, 
Waldhäuschen. 


Ein gut erh. Sprechapparat 
it 20 Platien billig zu verkaufen. 
Oelbliſcherſtr. 41, pt, r. 


— —— —— —⏑—üä AAA 


der Denlichen demohratiſchen Partei. 
Photogr. Apparat 99714 


mit Zubehör und ein Kino⸗Appara 
25 | fofort zu verkaufen. 
8 Beſichtigung zwiſchen 10 12 Uhr 


eee J eutſch⸗ nationale Volkspartei. 


Uolksversammlung 


Sonntag den 3. Dezember 1918, vormittags 11˙½ Ahr. 
im Saale des Viktoriaparks. 


2 Anmeldungsliſte liegt in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, Katharinenſtraße, aus. 


Der geſchäftsführende Ausſchuß. 


Für Wahrheit, Freiheit und Recht! 
Verſammlung 


der katholiſchen Männer und Frauen 


aus Thorn und Umgegend 


55 8 
am Donnerstag den 12. Dezember, abends 7 Ihr, 
im Tivoliſaale. 

Vorträge: 

1. Die polliſſche Lage und wir Katholiken. 

Redner: Generaloberarzt Dr. Musehold. 
2. Trennung von Kirche und Staat. 

Redner: Pfarrer Gollnick. 
3. Bedeutung der Frau für die kommenden Wahlen. 

Rednerin: Fräulein Lettan. 3 

Es it Ehrenſache aller katholiſchen Männer und Frauen, zu dieſer Bev 

ſammlung zu erſcheinen. 
rau L. Behrendt. Frau M. Behrendt. Othmar Behrendt, cand. phil. 
Prokeſſor Bünger. Frau Brauer. Doering, Kürſchner. Frau Doſt. Ehlert, Oberpoſt⸗ 
ſchaffner. Faby, Oberpoſtaſſiſtent. Gehrke, Buchhalter. Frau Gehrmann. Gehrmann, 
Poſtſekretär. Eliſabet Genzel. Maria Gollnick. Götz, Schuldiener. Gückel, Garnijon? 
verwaltungsinſpektor a. D. Haſſe, Pfarrer. Frau Hirſchberg. Hirſchberg, Profeſſor. 
Frau Hohmann. Hohmann, Mittelſchullehrer. Maria Holzmann. Marg Holzmann. 
Frau Horſt. Dr. Horſt, Arzt. Jaugſch, Großhändler, Podgorz. Koeſter, Werkſtätten⸗ 
Vorſteher. Anechtel, Hauptlehrer a. B. Frau Kotowskſ. Kotowski, Lehrer. Krieſel, 
Oberzollinſpektor. Helene Krieſel, Bankbeamtin. Kroll, Poſtſchaffner. Frau Lorenz 
Frau A. Maciejewski. Th. Macleſewski, Hausbeſitzer. Frau Schneider. Schneider, 
Seminarlehrer. Frau Schulz. Gertrud Schulz, Bankbeamtin. Schulz, Lehrerin. Schwarz, 
Rektor. Spiring, Hauptlehrer. Stelzer, Hausbeſitzer. Frau Straube. Straube, Seminar: 
Muſiklehrer. M. v. Studzienski, Lehrerin. M. Sieradzinski, Lehrerin. B. Sieradzinskt, 
Buchhalterin. Frau Teuber. Teuber, Poſtſekretär. Frau Wacker. A. Wacker, Lehrerin. 
Wiefe, Hauptlehrer a. D. Witt, Mittelſchullehrer. Frau Wykrzyklowski, Podgorz. Zodrow, 
Nektor. Zulawski, Lehrer. 


Neulſche demokratiſche Partei 
für Thorn, Stadt: und Land kreis. 


Oeffentliche Verſammlung 
N in Podgorz 
am Sonntag den 8. Dezember 1918, 
nachmittags 4 Ahr, 
im großen Saale des Hotels zum Kronprinzen. 


Vortrag über Ziele und Wege der Partei. 


Anſchließend daran eine Ausſprache, ferner in 
beſonderer Mitgliederverſammlung: Wahl eines 
Lokalausſchuſſes. 


Der einſtweilige Ausſchuß 


Brieste, Lehrer. 


Beſtaurant Nicolai, 


Mauerſtraße 62. 


Sonntag den 3. 12. für die 
helmgekehrlen Krieger 


gemütliches 
Tanz kränzchen, 


wozu freundlichſt einladet 
du fe al der Mitt. 


Sontag den J. Dezember: 


roßes 
Kaffeekrünzchen 
in Grünhof. 
Es laden herzlich ein 
die Flugzeugführes. 
Anfang 4 Uhr. 
Möbliertes Fimmer 
mit Zentralheizung und clektriſchem 
Licht geſucht. - 5 
Angebote unter . 4125 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Müdchen, 


5 Jahre alt, am Donnerstag den 
6. Dezember, nachm um 4 Uhr, 


ſputlos verſchwundel. 


2 echte Minorkahähne, 
6 Monate alt, tauſcht gegen funge 
Hühner Angebote unter W. 4722 
an die Geſchäftsſtelle der Poeſſe“. 


3—4 Zimmer⸗Wohnung 
mit Bad ſucht kinderloſes Ehepaar 


@raudenzerfir. 176. 1. l. 


rol⸗ 


Hules Fahrrad zu bertaufeh. 


— . 16.1, 1 
A| Bhoogr. Apparat. Zubehör 


billig zu verkaufen. 
Angebote unter X. 4123 an 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
BR | Eine Konzert⸗Zither, I paar lange 
| Stiefel, 


1 Schneider-Röhmar 
2 ſteife Hüle, Nr. 39, 
1 Wachhund zu verkaufen. 

Terrog, Waldauerftr. 12. 


Guterhaltener 


Puppenwagen 


zu verkaufen 
Inkobsvarſladt Brunnenſtr. 11. ptrer 


Leere große Kiſten 
und ein Korridor pind find billig 
zu verkaufen. 
B. Reptowski. 
Araberſtr. 5 2. 


2 eiſerne Bettgeſtelle 
mit Sprungfedern⸗Mafratzen, 1 
Kleiderſpind, Bücherſchrank, Schreib» 
llſch (Diplomat) zu kaufen geſucht. 
Lindenſtr. 5, Laden. 


Wer verkauft 
einem Soldaten mohlfingenb> 
Laute und Fıbrrad? Angeb. 
mit Preisangabe unter P. 4119 
an die Ge ſchäfisſt. der ‚Preſſe“ 


Kaufe 


Fpirilnoſen 


jeder Art. 
E. Purtzel. Konitz. Fernſpr. 69 


Guterhaltene Raufgitter 


ür Kinder zu kaufen geſucht. 
Angebote unter U. 4903 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Wachſames ſtubenk. Hündchen 
ſoſort zu kauſen geſucht. Angebote 
mit Preis u. E. 4139 an die Ge⸗ 
IHäfısjelle der „Preſſe“. 


7 75 


zum 1. April 1919 oder früher. 
Angebote unter T. 3944 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Junges Ehepaar ſucht von ſofort 
oder ſpäter 
2 Zimmer mil Küche. 
Angebote unter V. 4098 
die Geſchäftsſtelle der „Preite*. 
2 Aimmer⸗ Wohnung. 
möglichſt mit Gas, vom 15. 12. 
1. 1. zu mieten geſuchi. 
Angebote unſer C. 4128 
die Geſchäftsſlelle der „Preſſe“. 
Möblierle Wohnung 
von 2—3 Zimmern, evtl. mit Küche 
oder Küchenbenutzung von ſof gef 
Augebate unter D. 4129 an 


an 


an 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ein Zimmer anuſchließend mit 
Kabinelt. ungeniert gelegen. mit 
eleflt. Licht wird zum 1. Januar 
919 zu mieten geſucht. \ 
Angebole unter P. 4115 an 
die Geſchältsſtelle der „Preſſe“. 


Landwirt. 
31 J, ev., 10 000 Mk. Vermögen 
ſucht Dame oder junge Wittwe 
zwecks baldiger Heirat kennen zu 
lernen. Einheirat in Landwirtſchaft 
bevorzugt. Angebote mit Bild unter 
R. 4417 an die Geſchäſts nelle 
der „Preſſe“. 

Heiralsgeſuch. 

Suche für meinen aus dem 
Felde zurückgekehrten Schwager, 
35 Jahre alt, en, von Beruf 
Heiler, Lebensgefährtin, Krlener⸗ 
witwe nicht ausgeſchloſſen Ver⸗ 
trauliche Anträge möglichſt mit 
Bild, das zurückgeſandt wird, und 
näheren Angaben unter N. 4138 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Diskretion zuaefichert. 

Der Soldat, 
welcher abends 10 Uhr den Marder⸗ 
Muff am Stadtbahnhof an der 
verunglückten Droſchke aufhob, wird 
gebeten, denſelben gegen hohe Ber 


lohnung im Land wieiſchaftlichen 
Hausfrauen ⸗Berein, Baderſtraße 


32, abzugeben. 


Hohe Belohnung 


Bekleidet war Selbige mit 
karriertem Kleide, blauer Schürze, 
brauner Sammet⸗Kapolte; fie halle 
auch einen ſchlimmen Hals. f 

Wer. das Kind gefunden hat, bitte 
ich höflichſt, mich zu benachrichtigen. 

Frau M. Jaworski 
in Thorn, Weichſel⸗Baracke, an 
der Brite, 


4 
Heute vormettags auf dem Markt 


Geldtaſche 


verloren. 
wird gebeten, dasſelbe 
ſchältsſlelle der „Breffe“ abzugeben 
Das Geld gehört einem nen 
jung. Mädchen, deren Sachen 7 
braunt find und fie die Summe 0 
Eutſchädiaung bekommen hat. 


Jagdhund entlanfen 


14% 

Braune Hündin, Name „Aich. 

am 3. 12., abends. entlaufen 105 
lung nach Thorn. Gesen Belodn 


8 reuß. Laufe 
abzugeben. Steinbart, A 5 


Cäglicher Kalender. 
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Ar. 288 


err 


lage. 

Nach einer Reutermeldung aus Newyork hatte 
der Amſterdamer Korreſpondent der „Aſſociated 
Preß“ eine Unterredung mit dem früheren deutſchen 
Kronprinzen auf der Inſel Wieringen, in der der 
Kronprinz u. a. ſagte: N 

Wenn die deutſche Regierung verſteht, eine 
Republik nach amerikaniſchem oder franzöſiſchem 
Muſter aufzurichten, würde er ſich mit der 
Stellung eines einfachen deutſchen Bürgers 
vollſtändig zufrieden geben und bereit ſein, im Ins 
tereſſe ſeines Landes alles zu tun. Auf die Frage, 
was er für den Wendepunkt im Kriege betrachte, 
ſagte der Kronprinz: Seine Überzengung ſei, daß 
Deutſchland den Krieg Anfang Ottober 1914 vers 
loren habe. Er habe die Lage Deutſchlands nach 
der Schlacht an der Marne, die Deutſchland nicht 
verloren haben würde, wenn die Generalſtabschefs 
nicht nervös geweſen wären, für hoffnungslos ge⸗ 
halten. Er habe damals verſucht, den Generalſtab 
dazu zu bringen, Friedensvorſchläge zu machen. 
Selbſt auf Koſten großer Opfer, wobei er ſelbſt ſo⸗ 
weit habe gehen wollen, Elſaß⸗Lothringen aufzu⸗ 
geben. Er habe aber zur Antwort erhalten, daß er 
ſich mit ſeinen eigenen Angelegenheiten beſchäftigen 
und ſich auf den Befehl über ſeine Armee beſchrän⸗ 
ken ſolle. Über den Beginn des Krieges ſagte der 
Kronprinz: Gegenüber allen bisher im Auslande 
veröffentlichten Berichten erkläre er, daß er den 
Krieg niemals gewünſcht und den Augenblick für 
ſehr ungeeignet gehalten habe. Von Anfang an ſei 
er ſicher geweſen, daß England an dem Kampfe 
teilnehmen werde; aber dieſe Anſicht ſei vom 
Prinzen Heinrich und den anderen Mitgliedern der 
Familie Hohenzollern nicht geteilt worden. Der 
Kronprinz ſprach mit Erbitterung über die Arbeit 
der Generalſtäbler, die, wie er ſagte, für eine An⸗ 
zahl von Irrtümern verantwortlich ſeien, darunter 
für die große März⸗Offenſive dieſes Jahres, au der 
er im Widerspruch zu feiner eigenen Überzeugung 
habe teilnehmen müſſen. Er erklärte ferner, daß 
Ludendorff die Haupttriebfeder der deutſchen 
Kriegspolitik geweſen fei, während Hindenburg nur 
dem Namen nach der Leiter geweſen ſei. Luden⸗ 
dorff und ſein Stab haben die feindliche Truppen⸗ 
macht fortwährend unterſchätzt; ſie hätten nie ge⸗ 
glaubt, daß Amerika ſo viele Soldaten ſenden 
würde, wie es tatſächlich tat. Zum Schluß erklärte 
der Kronprinz, daß er Wilſon bewundere, der, deſſen 
ſei er ſicher, dem deutſchen Volke einen gerechten 
Frieden bringen werde. x 

Wir geben diefe Meldung mit allem Vorbehalt 
wieder. N 
RE AAT. pa  ennerstrnie nn 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Abdankungsurkunde Wilhelms II. 


Die Verzögerung der offiziellen Abdankung 
Wilhelms II. hatte bekanntlich Anlaß zu allerlei 
Mißverſtändniſſen, beſonders im Auslande, ge 
geben. Es hatte ſich dabei namentlich um die Be⸗ 
ſtrebungen der Entente gehandelt, feine Ausliefe⸗ 
rug aus Holland zu erzwingen. Der Kaiſer hat 

deshalb unter dem 28. November entſchloſſen, 
in einer ſtaats rechtlich einwandfreien Urkunde auf 

Krone Preußens und damit auf die deutſche 


Berliner Brief.“ 

— (Nachdruck verboten.) 
Daß ſich aus all der drückenden Sorge und 
Schmach, die aus des Vaterlandes Niederbruch er⸗ 
Wachſen iſt und noch jeden Tag und jede Stunde 
wächſt, männlich nun doch eine lindere Gefühls⸗ 
für auslöſt, die gar wieder eine Art Notbrücke 
r den Augenblick ſchlägt ſelbſt zwiſchen den ha⸗ 
a Zeilen der unruhigen hauptſtädtiſchen Be⸗ 
erung. — auch dafür ſei Hindenburg Dank ge⸗ 
Ste iſt die Fürſorge für die heimkehrenden 
Wight rieger, deren allenthalben ſichtbare Aus⸗ 
en in das trübe Novembergrau dieſer 
Tage des Weihnachtsmonats einen lichten 
Er ER Man wetteifert in der Bürger- 
würdigem und wohligem Empfange der 
a Schon haben wir Einzeltrupps unſerer 
95 ecke grüßen können mit Fahnen, die nun 
Win von Dächern und Fenſtern der Häufer 
92 und mit warmen Zurufen. Sie kamen in 
Bi rdnung an. Die Garde lebt, aber ſie über⸗ 
e nicht — dem Terror! Und Held Hinden⸗ 
. auch in der Treue Unerreichte, wies — 
. Br ein Fels in der Flut — den Weg, der 
Ma eh zu gehen iſt, daß die heldenhaften 
anner zu zweifeln brauchten an dem Dank 


= x 
) Ben, geſchäßten Leſern und Leſerinnen, die 
1 Berliner Briefe un⸗ 
uns der eine ver pätet zuging und 925 ee 


Ige des leidigen andere in⸗ 
R t dorfer. der veriehten 


eines Vaterlandes, dem freilich die Schwingen ge die Lage kamen, Herrn Scheidemann beizupflichten, 


preisgegeben hat 


I [3 
| wendig find und unvermindert von uns gefordert 
3 werden. In freiwilliger Opferfreudigkeit wollen 


F 5 wir ſchaffend geben, was das deutſche Volk 
Die Kronprinzeſſin. braucht. Deutſche Landfrauen! Wer auf deut⸗ 
Die neuerdings in verſchiedenen Zeitungen auf⸗ her Scholle, ſei fie groß oder klein, heimiſch iſt, 
getretene Nachricht über einen Auſenthaltswechſel der blicke hinweg über den Hader unſerer Zeit 
der früheren Kronprinzeſſin und ihrer Kinder ſind, und tue freudig ae Seine, damit Deutſchland 
laut „Berl. Lokalanz“, gänzlich unbegründet. Es gerettet werde und innerlich neu erſtarke. 
beſteht keinerlei Abſicht, Potsdam zu verlaſſen. Der Lokomotivenſtreit erledigt? 
5 115 Auf den Vermittelungsvorſchlag des Staats⸗ 
Eine Erklärung des Prinzen Adalbert. ſekretärs Erzberger — Ablieferung ſämtlicher in 
17 8 ar mei 1 Hat a nen Reparatur. befindlicher Lokomotiven am 1. Februar 
Erklärung übermittelt: ‚Die Kundgebung des unter Voraus feng der Anrerhnung ber von ben 
Prinzen Heinrich an alle Familfenmſt⸗ Franzoſen in Belgien und Nordfrankreich erbeu⸗ 
glieder des Hohenzollernhauſes, die mir lediglich teten Lokomotiven — hat Generaliſſimus Foch noch 
durch die Zeitungen zur Kenntnis kommt, immer keine Antwort erteilt. Aus dieſem Ver⸗ 
zwingt mich für meine Perſon zu nachfolgender halten und aus Außerungen der franzöſiſchen Preſſe 
Erklärung: Am 20. November habe ich mich ſchöpft man die Erwartung auf eine günſtige Er⸗ 
durch ein Telegramm an den Volks beauf- ledigung der für Deutſchland lebenswichtigen Ange: | 
tragten E bert zur Verfügung der jetzigen legenheit. 
Rei ch Sreglerung geſtellt. Im Gegenſatz Straffreiheit für nichtpolitiſche Straftaten. 


zu den Ausführungen des Prinzen Heinrich ſehe / 

ich allein in dieſer die Obrigkeit, die mit allen] Im Anſchluß an den Erlaß einer politiſchen Am⸗ 
meinen Kräften zu unterſtützen, ich für meine neſtie hat die Reichsregierung am 19. November 
vornehmſte Pflicht halte. Adalbert, Prinz einen großzügigen Straferlaß für nichtpolitiſche 


von Preußen, Kiel, Prinzen⸗Villa, 4. Dez. 1918. Straftaten angekündigt. In Einlöfung dieſes Ber: 
Zur Einberufung der Nationalverſammlung. F en S cd eee b dene 
In einem Aufrufe, den 866 deutſche Hochſchul⸗ nächſt im Neichs⸗Geſehblatt veröffentlicht wird. 
lehrer unterzeichnet haben, wird die unverzügliche Dieſe Verordnung ſchlägt alle Verfahren von bür⸗ 
Einberufung der deutſchen Nationalverſammlung gerlichen Behörden wegen ſolcher Straftaten nieder, 
gefordert, und zwar mit Rückſicht darauf, daß am die nur mit Freiheitsstrafe bis zu einem Jahre 
4. März 1919 der amerikaniſche Kongreß zuſammen⸗ oder mit Geldstrafe bedroht find, Darüber hinaus 
1 855 2 7 5 die un Republikaner die werden ſolche Perſonen befonders berückſichtigt, die 
Werden aus Not, aus Unerfahrenheit oder infolge von Ver⸗ 

Die chriſtlich⸗ſoziale Partei führung gehandelt haben. Dies kommt vornehmlich 

hat den Anſchluß an die deutſch⸗nationale Volks⸗ Frauen und anderen Angehörigen von Kriegsteil⸗ 
partei vollzogen. Die beiden Führer der Cheiſtlich⸗ nehmern zugute, die dieſe in Haus oder Beruf ver⸗ 
Sozialen, der Vorſitzer des chriſtlich⸗nationalen treten und hierbei Straftaten begangen haben. 
Arbeiterkongreſſes, Neichstagsabg. Behrens, ſowie Bereits erkannte Strafen werden allgemein erlaffen, | 
der Generalſekretär des Verbandes evangeliſcher ſoweit Re ein Jahr Gefängnis oder ein Jahr 
Arbeiterinnen Deutſchlande, Landtagsabg. Wald⸗ Feſtungshaft oder 3000 Mark Geldſtrafe nicht über: 
brunn, ſind in den Ardeitsausſchuß der deutſch⸗ ſteigen. Bei ſchwereren Strafen wird Straferlaß 
nationalen Volkspartei eingetreten. 1 1 1 daß der Verurteilte 
R rei Jahre ſtraffrei führt. Dieſer bedingte 

Der Groß⸗Berliner Soldatenrat Straferlaß greift ohne weiteres 11 wenn 15 

hat in feiner Vollverſammlung am Donnerstag] noch ein Strafreſt von höchſtens einem Jahre zu 
beſchloſſen, Offizieren und Militärbeamtea im verbüßen iſt. Iſt noch mehr zu verbüßen ſo tritt 
Offiziersrang das aktive, nicht aber das paſſive der bedingte Straferlaß nur dann ein wenn die 
Wahlrecht zu geben, fie können alſo zum Sol⸗ Erwart fort ; 7 
datenral wählen, nicht aber in ihn hineingewählt Erwartung gerechtfertigt iſt daß der Verurteilte 
werden. : 24 9 zu a tt en 
! 8 swucherer werden von der Straffreiheit 

Ein Aufruf an die Landfrauen. ausgeſchloſſen; Verfehlungen leichterer N 32155 

Die Zentrale der deutſchen Land⸗ die alte und die neue Preisſteigerungsordnung und 
frauen erläßt folgenden Aufruf: Vier gege die Höchſtpreisbeſtimmungen find unter ge⸗ 
Jahre lang haben wir mit dem geſamten dente willen Einſchränkungen in den Straferlaß einbe⸗ 
ſchen Volk gelitten und gearbeitet, um unſer griffen. — Die Verordnung gilt für das Reich 


deutſches Baterland zu retten. Wir gaben unſer gan; 5 
Beſtes, unſere Männer und Söhne, wie alle 5 Gunſtigere Bestimmungen einzelſtaatlicher Am⸗ 


ſere Mitſchweſtern, wir mußlen wie fie lernen, neſtien bleiben jedoch intraft. Eine umfaſſende 
uns der Allgemeinheit unterzuordnen, uns zu Amneſtie in militäriſchen Angelegenheiten fteht 
beſchränken und Opfer zu bringen. m 11 155 unmittelbar bevor. 

wir gemeinſam an der Rache unſerer Feinde. Wachſende Ar i i 
Deutſche Landfrauen, jetzt gitt es, erneut ſich zu Die 815 e = e 
bewähren! Wir Landfrauen wollen und werden letzten 2 FFF 
unſer Beſſes tun, für die Ernährung des Volkes _; en Tagen übereinſtimmend hohe Arbeitsloſen⸗ 
nach Kräften zu ſorgen, wollen unſere Männer ziffern, die durch die heimkehrenden Soldaten, zu 
und unſere Söhne darin beſtärken und unter. einem großen Teil aber auch durch die Unſicherheit 
ſtützen! Wir kennen unſere Pflicht! Unſere der politiſchen Verhältniſſe und die damit im Zu⸗ 
Pflicht in freiwilliger Beſchränkung des täglichen ſammenhang ſtehende Lähmung des Anter⸗ 


— f— . — — TeTTEHETE 


brochen worden: Seine Worte von den Maß- als er ein anſtändiges Wort im Rahmen einer der 
nahmen, die getroffen werden, daß weite Strecken unzähligen Verſammlungen, die jetzt ſo wenig vater⸗ 
deutſchen Mutterlandes dem Siedelungs⸗ ländiſch⸗anſtändig ausgehen, ſprach, das Wort, daß 
gedanken nutzbar gemacht werden ſollen, daß jeder man einen Mann wie Hindenburg nur mit größter 
Krieger, der ſäen und ernten will, Boden und Dach Verehrung zu werten vermöge. Freilich gehört 
finden, Brot und Ftieden aus dem Segen der Scheidemann bei den waſchechten Revolutions⸗ 
Scholle wird ziehen können, wirkten wie eine innere helden ſchon zu kompromittierten Elementen 
Befreiung und ſteckten uns allen ein Weihnachts⸗ Sehr beherzigenswert iſt auch die freilich reich⸗ 
licht auf. Ja, ſiedeln fei die Loſung für morgen! lich verſpätete, von Bguer im Einvernehmen mit 
Die kann wieder einen ein Volk, das im Kampf um den ſtädtiſchen Behörden erlaſſene, dringliche öffent: 
dieſe ihre Heimatserde alles, alles gewagt, gelitten, liche Mahnung an die heimkehrenden Krieger: 
Geht nicht in die Städtel Nicht in die 

In der gleichen Weglinie liegt eine Veranſtal⸗ Großſtädte, nicht nach Berlin zumal! Denn hier 
tung dieſer Tage, die Ausſtellung für ballt ſich das Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit zu immer 
Kleinſiedelungen, die auf dem Gelände dräuenderen Formen, die ſchon allenthalben wahr⸗ 
der ehemaligen Flugzeug⸗Ausſtellung am Zoo er: nehmbar werden. Aus allen Berufsarten faſt wird 
öffnet worden iſt. Ihr Grundgedanke ift, zu zeigen, gemeldet, daß das Angebot von Arbeitskräften 
wie trotz der uns dreifach geſtiegenen Koſten für] ſchon jetzt die Nachfrage beträchtlich überſteigt. Und 
das, was zum Bau gehört, ſparſame Bauſtoffe zu in den Fabriken wird ſtellenweiſe nur vier Stunden 
verwenden find, — Erſatzſtoffe, die dennoch tauglich gearbeitet. Diejenigen freilich, die nicht hören 
ſind. Für den unerſchwinglich gewordenen Ziegel] und ſehen wollen, ſtört das alles nicht, die aus⸗ 
wird die ſteinharte Quader aus Hochofenſchlacke ſchweifendſten Forderungen nach Lohnſteigerung zu 
genommen, Betonſteine treten für Flieſen ein. erheben. Am maßloſeſten zeigen ſich dabei die 
Eine neue Wellpappe ermöglicht das unmittelbare Müllkutſcher, die bisher ſchon zu den höchſtbezahl⸗ 
Bewerfen mit Putz, ſodaß die Ziegelwand zum] ten Kräften zählten. Sie verlangen 35 Mark für 
großen Teile entbehrt werden kann. Schmucke den Arbeitstag und ſtellten alsbald die 
Häuschen, ſo erbaut, zeigen uns, daß es geht. Wenn Müllabfuhr ein, beſtimmten auch die noch 
der Staatsſekretär für das Neichsarbeitsamt, arbeitswilligen ruſſiſchen Kriegsgefangenen, ſich mit 


Bauer, bei der Eröffnungsfeier verkündet hat, der ihnen ſolidariſch zu erklären, als die Unter 
Mietskaſerne ſolle allmählich das Lebenslicht aus⸗ | nehmerin des Müllabfuhrweſens, die Wirtſchafts⸗ 
geblaſen werden, ſo iſt das ein Vernichtungsgelköde, genoſſenſchaft Berliner Grundbeſizer, Nein ſagte, 
dem auch wir beiſtimmen können, wie wir auch in] wohl oder übel ſagen mußte. Denn wober ſoll fie. 
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fes: Kaiſerk 2 ichten. SEC, Verb „ unſer icht in der Arbeit, unſere nehmungsgeiſtes hervorgerufen worden find. Innes 
r, 


halb einer Woche ift die Zahl der arbeitslojef 
Bauarbeiter von 800 auf annähernd 1000 geſtiegen 
Bei den Holzarbeitern iſt die Zahl der Arbeits⸗ 
loſen feit der vorigen Woche, wo fie rund 1600 be 
trug, rapide angewachſen. Die genaue Zahl kany 
noch nicht feſtgeſtellt werden, aber es find fimes 
mehrere Tauſend Arbeitsloſe gemeldet. Bei den 
Metallarbeitern ind weit über 5000 Arbeitslose 
vorhanden. Die Organiſation der Buchdrucker zählt 
annähernd 1000 Arbeitsloſe, was gegenüber der 
Geſamtzahl der Beſchäftigten einen außerordentlich 
hohen Prozentſatz darſtellt. Alle dieſe Ziffern er⸗ 
ſtrecken ſich nur auf die organiſterten Arbeitsloſen. 
Einzelne große Gewerkſchaften ſtehen bereits vor der 
Frage, wielange es möglich fein wird, einem je 
ungeheuren Heer von Arbeitsloſen die Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung zu zahlen. 


Deutſchland und die Sowjet⸗Republik. 


Aus Bern erfahren die „P. P. N.“, daß der Be⸗ 
ſchluß des Vollzugsrats, die Anmeldung bolſche⸗ 


wiſtiſcher Delegierter zur Vollverſammlung der Ars 


beiter⸗ und Soldatenräte am 16. Dezember ent⸗ 
gegenzunehmen und eine entſprechende Einladung 
ergehen zu laſſen, bei der Entente und beſonders 
bei der Vertretung der Vereinigten Staaten den 
ſchlechteſten Eindruck gemacht hat. Die Entente 
zweifelt an der Loyalität der deutſchen Regierung, 
die ſich nicht darüber klar zu ſein ſcheine, daß die 
Alliierten nicht zugleich den Endkampf gegen die 
Räte⸗Regierung aufnehmen und mit einem der 
Räte⸗Regierung in brüderlicher Solidarität ver⸗ 
bundenen Deutſchland Frieden ſchließen können. 


England und die Vereinigten Staaten. en 


Nach einer Meldung des „Nieuwe Notterdamſche 
Courant“ aus London berichtet „Daily News“ aus 
Newyork: In amerikaniſchen Verſammlungen der 
verſchiedenſten Parteirichtungen werde der Vor⸗ 
ſchlag beifällig begrüßt, daß zwiſchen den Ver⸗ 
einigten Staaten und England ein Flotten⸗ 
abkommen auf der Grundlage gleich ſtarker Flotten 
für beide Länder abgeſchloſſen werden ſoll. — Es 
geht das Gerücht, daß Lord Robert Cecil zum zeit⸗ 
weiligen Botſchafter in den Vereinigten Staate; 
ernannt werden ſoll. 5 
Dr vv 

Deutſches Reich. 
8 Berlin, 6. Dezember 1918, 

— Der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ zu⸗ 
folge iſt der Leiter der Rechtsabteilung des 
Auswäritigen Amts, Miniſterialdirektor Dr. 
Kriege zur Dispoſition geſtellt worden. Zu 
feinem’ Nachfolger iſt der Geh. Legationsrat Dr. 
Simons ernannt worden, der bisher ſchon in 
derſelben Abteilung des Amtes tätig war. — 
Über den Rücktritt des Staatsſekretärs Dr. Solf 
iſt bisher noch keine Entſcheidung getroffen. 

— Der deutſche Generalſtabschef der finniſchen 
Armee Oberſt von Redern hat ſein Abſchieds⸗ 
geſuch eingereicht. Er begründet es damit, daß 
der Vertreter einer fremden Macht der finniſchen 
Regierung gegenüber ſchriftlich ſein Verbleiben 
als unerwünſcht bezeichnet hat. 

— Der Geheime Juſtizrat Dr. Alexander 
Leiſt, Profeſſor der Rechte an der Univerſität 
Göttingen, iſt aus Verzweiflung über die troſtloſe 
Lage des deutſchen Vaterlandes aus dem Leben 
geſchieden. Er iſt ein Sohn des berühmten 
Jenger Rechtslehrers Wilhelm Leiſt. 


dieſe Nieſenſummen nehmen? Wächſt ihr ein 
Juliusturm auf der flachen Hand, wie — wie lange 
noch? Denen, die als Beamtete und Beauftragte 
der Revolutionsregierung mit der ſeltſamen Regie 
immer aus den Kaſſen der öffentlichen Gelder 
ſchöpfen, als könnten ſich dieſe nimmer erſchöpfen 
und leeren! Die Müllabfuhr, wenn ſie lange ſtockt, 
iſt geeignet, die Sorge um die öffentliche Geſund⸗ 
heit heraufzubeſchwören, die ohnehin wieder ernſter 
geworden iſt; denn die Grippe, nimmer ſatt zu 
kriegen, wie die feindliche Rach⸗ und Raffſucht, iſt 
zu neuer Gewaltherrſchaft gelangt. Es mehren ſich 
wieder die Erkrankungen an ihr und jetzt mit den 
gefährlicheren Begleiterſcheinungen der Lungen⸗ 
entzündungen. Man ſieht viele am Arbeitstiſch, 
die nicht da ſind. Denn dieſes feucht⸗unfröhlichen 
Wetters, das mit ſeinem ſtickigen Dauernebel Lunge 
und Seele ſchier des Atems beraubt, wird kein 
Ende. Zum Abſchiednehmen von vielem freilich, 
das uns jo unſagbar liebt geweſen, juſt das rechte 
Wetter! Es gibt freilich auch Leute genug, denen 
das „Umſtellen“ auf eine neue Zeit leichter 
fallen ſoll; Männer, von denen man früher tot⸗ 
ſicher dachte, daß ſie aus ihrer vaterländiſchen Haut 
nie würden heraus wollen, und die ſich nun in da 

angeblich Unvermeidliche recht ſchnell ſchicken. 
Glücklicherweiſe jedoch zeigen gerade dieſe Tage des 
Fahnenſchmucks und Truppeneinzugs, daß es auch 
noch viele, viele in der Reichshauptſtadt gibt, die 
ſich ihr altes gutes deutſches und preußiſches Herz 
bewahrt haben. ER 


een 


8 


. 


—— 


Der A 


— 


r 


x 


Aufruf! 


Wer am Aeberwachungsdienſt an der . bei ; Thorn 
mitwirken will, melde ſich als Freiwilliger bei dem Obmann des 
Soldatenrats E/Infanterie⸗Regks. Nr. 61 oder E/ Infanterie⸗Regts. 
Nr. 21, falls er Kavalleriſt Bao hat, beim Obmann der 
E/Mlanen 4. 

Er erhält neben der Löhnung von mindeſtens 30 Mark 
monatlich, freie Verpflegung, Bekleidung, Ausrüſtung ſowie eine 
zägliche Zulage von 5 Mark. 


Thorn den 6. Dezember 1918. 


Der Soldatenrat. B. ſ. d. G. L. Ch. d. St. 
Raube. Starck, Oberſtleutnant. 


Bekanntmachung. 


Zur Vermeidung von Doppelempfang von Entlaffungs« | In 
gebthenifien und Bekleidungsſtücken wird beſtimmt: 

Alle Militärperſonen, welche keinem hieſigen Erſatztrup⸗ 
Ben angehören, können ihre rechtmäßigen Entlaſſungsauſprüche 
Kur bei ihrem zuſtändigen Erſatztruppenteil geltend machen. 

2) Rechtmäßige Entlaſſung, d. h. Zahlung von 50 Mark 
Wilaffungsgeld und 15 Mark Marſchgebühren, ſowie Verabfol⸗ 
Es von einem Entlaſſungsanzug erfolgt nur beim eigenen 

ſatz⸗Truppenteil, welcher entſprechende mit Dienſtſtempel verſehene 
Notiz in den Militärpaß oder Entlaſſungsſchein einträgt. 
f Vom Gouvernement ausgeſtellte vorläufige Eutlaſſungs⸗ 
ſcheine berechtigen nicht zum Empfang der Entlaſſungsgebühren 
und Bekleidungsſtücke, find vielmehr nur Answeiſe zur Erlangung 
züdjtändiger Löhnnng und Verpflegungsgelder. Dieſe Anſprüche 
(find beim zuſtändigen Erſatztruppenteil geltend zu machen. 

3) Militärperſonen, für welche kein Erſatztruppenteil mehr 
beſteht, haben ihre Anfpriche beim Bezirks⸗Kommando ihres 
Ah geltend zu machen. 


Diejenigen Militärperſonen, deren Erſatz⸗Truppenteil oder 


Werk. ⸗Kommando im befegten Gebiet liegen, haben weitere Be⸗ 
Finanzen abzuwarten. 


„Für den Soldatenrat: 


Raube, 


Von feiten des Gou⸗ 
vernements Thorn: 
Starck, Oberſileutnant. 


PF. anni 
Anordnung, betreffend Höchſtmenge 
don Butter und Milch. 


Der jetzige ſturzhafte Rückgang der Milchergiebigkeit 
mit Ende der Weidezeit zwingt zu einer Herabſehun der 
Höchſtmenge von ns 18 die Verſorgungsberechtigten 
ebenſo wie im vorigen Jahre. Die perinnere Einlieferung 
von Milch und Butter 51 Abſchlachtung der Kühe und 
die große Schwierigkeit, die Städte mit der abſolut nötigen 
Menge Friſchmilch zu verſorgen, macht ferner eine Herab⸗ 
Huter der Höchſtmenge der elbſtverſorger an Milch und 

tter nötig. Es wird daher verordnet: 

Die Höchſtmenge an Butter wird für die Ver⸗ 
ſorgungsberechtigten auf 62,5 gr für 10 Tage und für 
die Selbſtverſorger auf 62,5 gr für 1 Woche feſtge⸗ 
ſetzt. Diejenigen Selbſtverſorger, die Butter n 01 
aus einer Molkerei beziehen, ſondern ſelbſt buttern, 


ar durch Entnahme von höchſtens ¼ Liter Mil täglich a 


* r ſich und jeden ihrer Hausangehörigen mit ihren 
Gi Anſprüchen auf Butter abgefunden. 

An die ländliche Bevölkerung, die zum großen Teil 
ſchon jetzt freiwillig auf den Genuß von Vollmilch ver⸗ 
zichtet, ergeht der warme Aufruf, dieſe aus bitterer Not 
zentſprungene n e mit dur führen zu helfen. 
\ Landwirte, jeden Tropfen entbehrliche Milch in die 
Molkereien! 

(Danzig den 28. November 1918. 


Die Provinzialfettitelle Der Arbeiter und Sol⸗ 
in Danzig. datenrat in Danzig. 
Zlehm. Gehl. Schröder. 
Bezugnehmend auf vorſtehende Anordnung mache i 
Fierd uf folgendes bekannt: 3 ze 
Auf die für den Monat Dezember ausgegebene Fett⸗ 
marke Nr. 4 wird keine 3 ung verabfolgt. Dafür wird 
zauf die Marken Nr. 1, 2 und 3 für je 10 Tage 62,5 gr 
Butter ausgegeben werden. 
Thorn den 2. Dezember 1918. 
1555 den Arbeiter⸗ und 
Soldatenrat: 
Goldak. 


Betrifft den Verkehr 
mit Saatgut. 


Von den aufgrund der Reichsgetreideordnung für die Ernte 
1918 und der Verordnung vom 27. Juni d. Js. ausgeſtellten 
Saatkarten für Verbraucher und für zugelaſſene Händler ſind die 
Abſchnitte B und O zu einem großen Teil noch nicht einge⸗ 
angen. 
8 Die Inhaber diefer Abſchnitte (Veräußerer, Händler oder 
Verbraucher) fordere ich hiermit auf, die ordnungsmäßig ausge⸗ 
Üten, mit der Empfangsbeſcheinigung der Güterabfertigung oder 
es Erwerbers verſehenen Abſchnitte ſofort hierher (Adreſſe: 
Bandratsamt, Kreiskornſtelle in 7110 einzureichen. 
Gleichzeitig werden diejenigen Verbraucher, weiche Saat⸗ 
karten beantragt und erhalten, hiervon aber keinen Gebrauch ges 
macht, alſo kein Saatgetreide bezogen haben, aufgefordert, die 
Saatkarte Guſammenhängende Abschnitte A, B und O) ſofort 
Hierher (Landratsamt, Kreiskornſtelle in Thorn) zurückzureichen, 
widrigenfalls die hier kontrollierte, auf den Saatkarten verzeich⸗ 
nete Getreidemenge in den Wittſchaftskarten der betreffenden 
Verbraucher als erworbenes Saatgut nachgetragen und die Ab⸗ 
Heferung einer entſprechend höheren Getreidemenge aus der eige⸗ 
den Ernte des Jahres 1918 gefordert werden wird. 
Anträge auf Erteilung von Saatkarten zum Bezuge von 
Sommergelreibe, Hülſenfrüchten, Buchweizen und Hirſe zu Saat⸗ 
zwecken können ſchon jetzt bei den Ortspolizeibehörden geſtellt 
werden. 5 
1 Thorn den 6. Dezember 1918. 
Der Landrat. 


Der Arbeiter⸗ und 
Kleemann. 


Soldatenrat. 
Goldak. 


aln-Alılr | 


E. Hoernicke, 


3 Neuſtädtiſcher Markt 11. 
S e 91 und 2—6 Uhr, 
Sonntags 9— 12 Uhr. 


Der Landrat. 
Kleemann. 


Seuergag BE 


in 87 2 1 
Erla Albalat. en 


8 000 Mark 


von ſofort oder ſpäter zu vergeben. 
Angebole unter B. 4127 an die 


gespreiſen 
ee 


„ Speifell 


5 — Fra 
8 tto Romann, 
ar, 1 8 


3 


- 


Gustav 


weſgeſe de be Be, 


Bekanntmachung. 
Alle entlaſſenen Heeresangehörigen nehmen in ihre Heimat 
den kürzeſten Weg, abgeſehen von der Meife durch Großſtädte, 


die möglichſt zu umgehen find, weil dort die Serpflegung knapp 1 


iſt. Keinesfalls dürfen Umwege gemacht werden, um Großſtädte, 
beſonders Berlin, in die Reiſe einzuziehen. 


Thorn den 6. Dezember 1918. 8 
Der Magiſtrat. Der Arbeiter⸗ und 
Soldatenrat. 


9 885 Staatskommiſſar für Dem obilmachung hat angeordnet, 


verſtreut zurückgelaſſene Heeres⸗ 
gerät 


5 Bier und an die Gemeindebehörbe unverzüglich abzu⸗ 
efern 

Wit fordern inſolgedeſſen die Einwohnerſchaft von Thorn 
hierdurch auf, etwa in Verwahrung genommenes, herrenloſes 
Heeresgerät fer im Demobilmachungsbüro, Rathaus, 1. Stock, 
Zimmer Nr. 27, abzuliefern oder zur Abholung anzumelden. 

Sollte herrenloſes Heeresgerät aufgefunden werden, jo bitten 
wir um ſofortige Nachricht unter Angabe des Fundortes. 

Thorn den 5. Dezember 1918. 


Der Magiſtrat. 
Hasse, Oberbürgermeiſter, 


Vorſitzender des Demobil⸗ 
machungsausſchuſſes 
der Stadt Thorn. 


Hausbesitzer! 


Schſitzt Waſſerleitungsanlagen im 
eigenen Intereſſe vor Froſt! 


Waflerwerksverwaltung. 


Der Arbeiter⸗ und 
Soldatenrat. 
Manegolä, 


empfehle mein reichhaltiges Lager in lle ik 
Novitäten, 


Muſikalien, Muſikalben, 


Geſchäftsübernahme. 


Dem verehrten Publikum beehre ich mich anzuzeigen, daß ich, aus 
dem Militärverhältnis ausgeſchieden, das von meinem Vater über 
30 Jahre innegehabte Malergeſchäft übernommen habe. 
ch bitte, das meinem Vater geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen 
fernerhin auch auf mich übertragen zu wollen. 
Die Geſchäftsräume befinden ſich zunächſt nach wie vor im Hauſe 
meines Vaters, Bacheſtraße 15. 


Hochachtungsvoll 


Theo Steinbrecher, Jefatgtiangpaler, 
Fernſprecher 362. 


ugendſchriften, für 


Knaben und Mädchen, Backfiſchliteratur, Briefmarkenalben 
neueſter Auflage, Briefmarkenpaketen mit Kriegsmarken, 
Briefpapieren, in geſchmackvoller Geſchenkausgabe, Photo⸗ 


graphie⸗ und Bilderrahmen. 


. F. Steinert, 
Buch⸗, Papier⸗ 
Gerechteſtraße 2, am neuſtädt. Markt. — 


und Muſikalienhandlung, 


Neu eingetroffen ein großer Poſten 


oltaukelpierde u. Pappeswagen 


Gustav Heyer, Thorn. 


Fernruf 517. 


Breiteſtraße 6. 


Große Shi 


Streng reelle Bedienung. 


soei 


für Gelegenheitsgeſchenke 
ſowie ſämtl. Haus⸗ u. Küchengeräte. 


Baſar 


Neueſter Maſſenartikel. 


A K⸗Kklze, 
Au Maler ze, 


J.. D. N.⸗G.⸗M. Nr. 687 949, 

„ſtäuſchend nachgemachter Erſatz 
„für die Friedenskerze, zum 
dire mit neuartigem, tuß- 
reiem Leuchtſtoff, einmalige 
Anschaffung, an und rein⸗ 


Alleinvetteleb 1 


Alex. Renne, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


fir Schloſſerei, ether Keſſel⸗ 
ſchmiede, Formerei und Tiſchlerei 


ſtellen ein 


Born & Schütze 


1 Thorn⸗Mocker. 
Schreibmaſthine, 


gebraucht, billlg zu verkaufen. Zu 
= | befichtigen mittags 12 —2 und abds. 
7-9 Uhr Jakobſr. 17, 2, r. 


pielſachen, 
u. a. Kinderkino mit Filmen, Ber 
tiiebsmod,, Burg. Bleifold., Siſenb. 
zu verkaufen. Schilerſtr. 12, 2. l. 
Din Araukenahenudl 


mie Gummirädern zu verkaufen. 


Elan: 
6 Stühle, 1 Bettſchirm 


und 1 eiſerner Ofen. 
Kleine Marklſtraße 4. 


Fast neuer Enspflohnpparat 


zu verkaufen von 5—7 Uhr abends. 


Nonnrt, Kondut/ ſtraßa 38. 


d 


Sek, 


DOTEN- AUS 


Eröffnung des 


. Mella 


Möbelverkauf: 
weiße a e 
(Bank, Tiſch. 2 Stüßhſchen). 
1 Be Kinderſchrank. Walhtifc, 
Nuchtiſch mit Diormorplaite, 
Kinderſtuhlſchiitten, 
1 grünes Plüſchſopha mit Umbau, 
1 Nußbaum⸗Schreibtiſch m. Auffatz, 
dunkler Aus zlehtiſch, 
1 verzinkte Kinder badewanne, 
4 faleantaront, 50 Flaſchen, 
ochkiſte, „Heinzeim Be 
te 


2 tellig 
1 weiße emalll. Waſchgarnitur, 
5 teili 


diverſe Bilder. 
ulmer Chauſſee 1. 
Beſichtigung Montag 2— 4 Uhr 
Gute Seiſe für 2 5 zu vert 
Angebote unter V. 4071 an 
die die Geſchältsſtelle de der r Freſſe . 


bllander. 


guterhalten, zu verkaufen. 
Breiteſtraße 88. 


Mehrere Spazierwagen 


aller Art, darunter ein neuer 6fiß. 


eleganter Jagdwagen, 
ſowie ein gebrauchter 
Jagdwagen, 1 neuer Halb⸗ 
verdeck mit Langbaum, 
eln gebrauchter 
Breakwagen, 3 Herren⸗ 
Phaetons, 
ein Familienwagen, 
Bugai, ein gebr. Selbſtfahrer, ſowle 
3 gut erhaltene Schlitten ſlehen 
preiswert zum Verkauf. 


0 Huff, 
Tuchmacherſtr. 28. Telephon 375. 
Ein zerlegbarer 


Hühnerſtall 


zu verlaufen. 


Nerr mann, Famiſlenb. Blauen 
rr nn un 8 


Suche per ſofort oder wäler 


Stallung und Nenſſe. 


Angebot: mit ns u. 


Mauerſtraße 62. ei an IN. eich. der rele-. 


eln neuer 


in Galanterie⸗, Luxus-, 
Kriſtall⸗, 
und Lederwaren. 


A aum In Frtfhun fünf. 


Breitestrasse 6 


BEN IC 517. 


Porzellan⸗ 


in guiem Zustande, mit Hof 5 
kl Garten, mögl. Nähe des Bahn⸗ 
hofs Moder, zu kaufen geſucht. 
Angebote unter A. 4026 an bie 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Kaufe gut verzins bares 
S0 
Anzahlung 15— 40 000 Mark. 
Angebote unter P. 4040 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Mielshans Denen 


und Gendjeland, nahe des Haupt ⸗ 

bahnhofes, zu kaufen geſucht. 
Angebote unter J. 4034 an dle 

Geſchäftsſtelle der „Preſſes. 


Getr. Wintermantel 


für 12 jährigen Knaben und 
ebe. Schultorniſter 
zu kaufen gef. Rayonſtr. 33. pf. x. 
Buterhaltene 115 Schlaf ⸗ un 
Wohnzimmer » Einrichtung von 
bald zu kaufen geſuchk. 
Angebote unter EI. 4033 an 
die Geſchäftsſtelle der „Brefle”. 
Junge Dame mochte gerne ein 
gebrauchtes Klauier kaufen. 
Angebote unter 8. 4093 an 


die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Ein Kinderſpielliſch 


zu kaufen geſucht. 
Angebole unter O. 4108 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kleines, ſchmales 


Wandſchtännchen ee 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter . A189 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Annfe gebt. Puppenuagen. 


Angebote unter F., 4131 
die e der „Preſſe“. 


Aeg m m 


unſerer A Krüppel, Stechen, 
Idioten, (1000), bitten in dieſem 
Jahre beſonders herzlich, ihrer 
zum Weihnachtsfeſt in barm⸗ 
herziger Liebe zu gedenken. 
Freundliche Spenden nimm 
dankbarſt entgegen D. H. Braun, 
Superintendent, Vorſtand der: 
Krüppelhäuſer, Angerburg Oſtpr. 
(Poſtſchk. Königsb. 2423.) 


Grüne Radler, 


Verkehrsbneo. 


Eilbetendienſt! 
Hepäc⸗ Beförderung. 


von und Pi jebem Zuge, 
kleiner 


Möbel⸗Transport, 
Epedition 


Bon Eil⸗ und UN 


Junggeſellen⸗Umzüge, 
Aufbewahrung 


von Gepäck, Möbeln, Rieidern lit, 
Verteilnng und Anſchlag von 


Reklame⸗Jachen, 
Thorn. Baderſtr. 26 Teleph. 909. 


Ans ar Jelde zurückge ehe 
habe mein 


Rechts⸗Büro 


wieder eröffnet. 


Geſuche. Nelinmationen, 
Steuerſachen u. . w. 


werden e angefertigt. 
Ostrowski, 
tender Bro- ee 
Thorn, A 22, neden dem 
Kalſer⸗ Automat. 


hin Maud, 


Graveur, 


Thorn, Brüdenftrape 16, ptr. 


J. Stempelt 


1225 age 
Bioil, 


Yusführung 
bon 
Aunftleriſchen 

Graplerunges 


Nollen, Mäne, 

Samfter, Wanzen, 

‚Siptonben, Rufen 
U. J. h. 


werden aufgrund Iangfähelged 
Erfahrung unter Garantie PM 
ſeitigt. Karte genugt. 


Kammerſäger 


Robert Nietner, 
Wollub Weltpe. 


Kontrollhaſſe 


a kaufen geſucht. 
a Angebote unter D. 4054 a 
die Geſchäſtsſtelle der „Brefle”. 


Gr. Nohtplattentoſſer 


kauſen geſucht. 
ee unter M. 4187 = 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Wuerhalfene Mandsline Er 


kaufen geſucht, wenn möglich 


ee Ber isangabe u. T. 5 
ote re 
4124 an di Geſch der „Breilel 


l chen. 


zum . rt 4 Bid. aufwärkt 


Herrmann Rapp, 

ur 1 11 7 
gir. Fuer eh 

und 20 dir, Streuſtro 


O.Regalın. ul undo b. 9 
Kleines, leeres Zimmer 


ai vermieten. Brombergerſtraße 98 


Aufetligung 


Weihnachten in Bethel! 1 
In unruhiger und dunkler Zeit ſehnt ſich die Welt nach 
Licht und Frieden. Friede auf Erden und Licht für die trauern⸗ 
den Herzen, das wünſchen wir uns alle als größtes Weih⸗ 
f 8c sgeſchent⸗ Darum blicken wir aus Not und Leid der 
Erde auf das himmliſche Kind, das arm wurde, um uns 
durch ſeine Liebe reich zu machen. 8 | 
Ein Abglanz dieſer ewigen Liebe ſollen die Weihnachts⸗ 
Petter ſein, um die wir wiederum die Freunde von Bethel 
itten. Faſt 3500 Kranke. Kinder und Heimatloſe ſind hier 
geſammelt. Dazu kommen die verwundeten Krieger, von 
denen nun ſchon faſt 23 000 hier verpflegt wurden und etwa 
1800 unſere Weihnachtsgäſte ſein werden. Für alle hoffen 
wir auf eine kleine Gabe. Je ſchwerer die Zeit, um ſo mehr 
ilfe haben wir Bag Alles nehmen wir dankbar an: 
leidungsſtücke, Tabak und Zigarren, Bilder, Bücher, Spiele 
[oder Geld, um das zu kaufen, was Große und Kleine er- 
E Je eher es geſchickt wird, um ſo dankbarer 
nd wir. 8 
Mit herzlichem Weihnachtsgruß an die Freunde von 
Bethel „v. Bodelſchwingh, Paſtor. FE 
Bethel bei Bielefeld, im November 1918, 


vermietung 


eines Lagerplatzes. 


Der zu dem Grundſtück Alt⸗ 
ſtadt Bl. 21 — Junkerhof — 
gehörige abgegrenzte Teil des 
Hofraumes, mit einem beſonde⸗ 
ren Singangstor verſehen, ſoll 
auf 3 Jahre und zwar vom 
1. April 1919 bis zum 31. März 
1922 als Lagerplatz vermietet 
werden. 5 

Berichloffene und mit ent⸗ 
sprechender Auſſchrift verſehene 
Augebote ſind bis zum 14. De⸗ 
zember 1918, vorm. 11 Ahr, 
an unſer Hauptbüro — Zimmer 
Nr. 18 des Rathauſes, 1 Treppe 
— einzureichen, woſelbſt auch! 
die Bedingungen eingeſehen 
werden können. Jeder Bieter PS 
dat vor dem Termin eine Bie⸗ 
tungsſicherheit von 150 Mark 

der Stadthauptkaſſe zu 
hinterlegen. e 


Der Magiſtrat. 


Glüh⸗, Rum⸗ und 
Arrak⸗Punſch, 


en a! Ware, Liter⸗Flaſche 

Kognal. Weinbrand 5 f 
und Rum, II F | 

nn 11 1 Neils eee | her 
1 5 Ray 5 . 


Den Flachsanbauern des Jahres 1913 werden 
gemäß Mitteilung der Kriegs⸗Flachsbau⸗Geſellſchaft — 
Berlin die für abgelieferten Strohflachs auf Wunſch 
zurückzulieſernden Mengen an Web⸗ und Seilerwaren 
infolge der veränderten Verhältniſſe mit rückwirkender 
Kraft um 50 % erhöht, gegenüber den urſprünglich in 
Ausſicht genommenen Mengen. Bei Ablieferung von 
mindeſtens 2 dz. Strohflachs werden beiſpielsweiſe zurück⸗ 
geliefert an Stelle von 8 kg Brechflachs, 9 Kg 
Brechflachs, an Stelle von 3 lag geblichene Leinwand, 
4 Kg, an Stelle von 8 Kg Weg, 12 Kg Werg 
uſw. Desgleichen werden noch andere Vergünſtigungen 
gewährt. Jede weitere Auskunft, ſowie Druckſachen find 
erhältlich durch die 
Landwirtſchaftskammer für die Provinz 

Weſtpreußen — Danzig. 


Masch.-Huhr. Alxt.- Ges. 
Legnitæ a2. 


SE IDEE ET ER 


(eh, Sanitätsrat Dr. Warschauer’s Heilanstall | 

in Soolbad Hohenſalza. 

vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige preiſe. 
Fir Nerwenltiden Skamtpeiten Sctärhesunänbe e Brofpeifret 


N: 


1 Preisgeisrö 
fehr preiswert, empfiehlt 3 . 0 N j eri * ird gewarnt. 7 K 
O. Frisch. Aliſtädt. Markt 14, e \ —_ 5 5 2 
neben der Poſt. Teſeph 525. 5 van * 1: 


In jedem Hauſe 
Wo gute Muſit gepflegt wind, ſollte auch 


die Künigin der Jugtumente 


Wandbild 50x. cm 


troll, das bekanuten Küns: 
ausgeführte Kunsib:att 83 tler gemalte uud in ietnstem 


5 a Des Krle gers Abschle d“ 
sr 
zu finden jein: Sta verpfiichten sich zu richte, dente. Sie uns Ihre Lesung in richtig mit 18 ich 5 
Harmoniums irankierieim Briefe und fügen für unsere Auskunft, ob Ihre Lösung richtig Ist, Räckpor o für diese u 
4 Auskumfi (Schreiblokn, Drucksache, Porio u. l. w. bel. Vicle Anerk 


Schreiben Sie noch heute an: enuungsschreiben liegen vor. 


Kunstverlag Walter Schmidt & Co. Berlin W. 30/296 


verschiedenen Preislagen mit 
deſond. Einrichtung von Jedermann 
ahne Notenkenninis ſoſort 4. 
Himmig zu ſpielen Notenbücher 
mit Liedern, Chorälen. Opern» 
die u. a. ſowie Anleitung einſchl. 
Beſichtlaung geitattet 


Mnfkhans W. Zielke. 


— 5 ſtellt 2 al ichtige m n in der Culmes 
„ Alordeons, 2 z Fler Grundſtüc 6 
end f. Alnsharmenihes, flöten, Mili, 

KLeierhäſen, Jithern, Mandolinen, ae orten en nm 
Gitarren. a Alen Bar. A. Wyzinskl. 


= Mira 15 2 3 en Gold gold⸗ 1 Anfragen Klofterſtraße 16. 
Re e eee Ringen, plattiert u. Silber Elflllaſſige Sprechapparate il eee Dame 


5 177 2 it und ohne Trichter. 
Broſchen, Armbändern, Ohrringen, Uhrketten, N 1 Schiagerplalten, Tänze, Wleihnachtslücke vornehmes Penſionat 


eee, 


l 


Im atklaseiger Ausführung 
ellen reisen liefert 
unmittelbar ab Fabrikgebäud 
ü an Private 
Böbel-Gross-Lager 
Beriinsr Nochler- u. Tapeziarermsü 


[Albert Gleiser 
Sertim C188, Alexanderstr, 42 


12 lexanderplatz| 
Wir unterhalten noch eine 
| reiche Auswahl erstklassiger | 
Möbel und ist eine Reise 
weeks Besichtigung unserer 
Later tdsserst lohnend under: 
wunsoht. Drucksachen kosten- 
dea. — Bahnfreie Lielerung 


Knöpfen, Krawattennadeln, Halsketten mit Anhängern; . W Augebele unter O. 4028 0) 

ö die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Bernsteinschmuck, Musikhaus F. Mielke. S sn 

Mädcheuſammetmütze. neu, 

Handtaſchen, echt Silber und Alpakka, Börſen, Fr ja has zul 1 70 1 6-8 Jabes, Berbempen, Sy, 
modernen Perlenhalsketten, 


hragen, 30 
zu Re Seglerſtraze 10, 4 
Trauringen, echt Gow und gomplattiert; ferner: 
Wecker, Taſchenlampen, Batterien. 


Schatzes Kon 
Wegen Erſparung der Ladenmiete beſonders billige Preiſel zu e 1 16, ptr., 5 
F. Steffeibauer, Dteileltabe 46, 1 Zreppe 


1 neue Koſtümjacke, 
(am Altſt. Markt). 


1 Tülldecke über? Betten. 
26090090000660000009000002030900000000000000000060090004 


® 


* 


HABE! Wänche wunderbar. 
Re 


Eittabethitraße 9, Laden. 


Ein Winterüberzleher 


fa r ‚bi b 
3 | 3 — | Exhrotmählen, e 2 
r N W 1 —— ä 8 1 0 Ein neuer Gummi 1. De; 
ae — Wilhelm-Busch-Album und Snoenmahlnählen, 1 Beige 44, cin mener Blaue 8 
— N * 5 „ 0 
Leder⸗ — Neues Wilhelm * Husch -Alb um = = Sr on 1 | gu werfaufen. Rayonſtr 4. pie, 

R roßquart- Format. In 2 Braditbinde =‘ — N 1 u" 
Gummi⸗ EI Mesa SE 8. u Möbelverkauf. 
2 Jeder Baud etwa 500 Seiten Text mit == >» = J 3 
Holz⸗ — N A 9 SE S 11 | am. 2 Ecſopha in Bode, 115 
* Segen Menats. 4 Mark fits eben für ate trogenen Produfte ö ap Sparı Heizung Mrbeit ud erd, BE volſtert, feinſte Aus 
hlungen von Band. N 1 8 ft ohne Selfenkarte erhältlich, 
re Zentrifegen reh an schen. 51 Hont das Gewebe. rung, 2 Klubſeſſel in 


Kari Block, yis.DerlinSW68, Ja n, . 
Unterſcheift gilt als Beſtegung des u. 9 


licht Der GET, | nah ci on 
. {at gleichzeitig — {it durch Nachnahn 9 2 msichinen und Fahrräder, 
h du eden a 1 Wa fie ten Thorn. Heilisegeifttr. 12. 


alien. (Migigewänfgtes freien) Gelilungsor Berl Helen 0 
3 . — 8 8 — — = Leder, N —— = ame 2 


Leder, dazu gehörend 
1 runder Spieltiſch in 
Eichen, 1 großer, runder 
Tiſch in Eichen, verſchie⸗ 
dene Armſeſſel in Eiche, 
geſchnitzt mit Lederſitz, 


Echültlich in allen elnſchlägigen, durch Plakate kenntlich 
gemachten Geſchälten. ö 

5 Vertretung K. Getzel, Thorn, Seglerfir. 8. ö 
i Herlieller: Röhm & Haas. Ehen Fabrik, Darmſiadt. 


einlege. = 
schuh bedarfsartikel 


— — — 


Puppenſchuhe _ 


r Nn g ar re f. 
Name, Stand 288 u  Münfe fe —— 3 Rauchtiſchchen in Eiche, 
1 and Adreſſe r. 3 Et . 2 eee 2 Aadalles faſt neu, in modernſter Aus⸗ 
e ee Perücken und N: führung, für Herrenzimmer, Reſtau⸗ 
Te | 25 — d 1 rant oder Hotel geeignet, preiswert 
| #) 1 —— Erſatzteile 9 zu verkaufen. Zu beſichtigen 
Segler 3 x b 85 Waldſtraße 15, Erdgeſchoß, 
Segleritraße 31. = ‘ zu haben in verſchledenen Größen empfiehlt | ® — wiſchen 8 und 4 Uhr. 
—— ——— 5 a f br. 
Heilige eiſtſtraße 19, II. Frehse, Enimſee, f AN 1 nr 
9 5 A 
Strümpfe = Anppenkiinik. Böllchermarkt 1 Beh Ein neuer, gulet Leppich 
d sun 12 = eg om h 1 1 b Kk 5 Me ö 95 ee wier 8 An 
r 8 5 1 
un Füßlinge * Suss © 2 . a 5 9 b die Geſchäfleſtelle ber „Preſſe + 
= la eher ie = 2. 25 Plz . 80 ee Ba 5 J Wirtſchafts⸗Leiterwagen, | — u Neuer 
in en Sie ſich mit Reiche 5 8 1 en zu e 5 hr ind \ 
tigkeit | == | 100 Pak.20M, a zu ea. 50 gr Kinderwagen, 
len e 5 e —IT N ghtediapparaf 
aa brüdenden to ö 3 2 10⁰ 8 De 15 111 8 Mitle iſchnitt in u „60 grBädcen | & Metall⸗Bettſtellen, 5 Graudenzerſtraße 98. 
Ss 4 FR 1 Y u Mk. 5.75. ö eg A 
Schuistmufletnogen en Tale — BR 2 Ya 2 8 #0 A. Alles Iranko 14 Zigarren, 8 Matratzen 1 Laterna Mag ita, 1 Nuſt⸗ 
9 ge nebft Anleitung nur 2. End * einschl. Verpackung, Nachn. ] t. 550 — 150 p. Mille, Ziga - im geschmackvoller büchſe u. 1 Gulttarrezithez 
0 Big. Nachnahme 20 Pig. 2 1145 fl 0 i Erast & Witt, Abtlg. 71, retten 6 — 25 Big, lt. Sonder⸗ Ausſtattung. zu verkaufen. > ? 
Yu h 41 2 Hamburg 23, aufſteſlung, liefert auch un Selbst-. A Graudenzerſtr. 117, Telephon 81 
„ 3 „ben. = ee e e, bermslein & Comp, FT inderfafenfhien, ei 
euſcheſtr. 57. m. b. 9,18 1 7 
Poſtſchedkonto 14 . 4: _—__ Berlin W. 57; Thorn, Gerberfirape 33135. | m: 
Wedge fe Sende, F Gustav leger 8 RR re ee n SSR Ginderbadewanne, Babor 
„„ 2. 1 5 2 if fi] 10 X 15 m —ʃ - ttt „ 
in großer ohen 2) W A 8 — 8 9 7 
- Da u 3 u. = a ra en⸗ enſter ; i Sattel, T Ausziehtifd: 
Node x Sahle =: — 5 4 1 Mebark Ates, Barackenwerk, | ei 2 und ane Stühle 
e ar ag, 0 
| — = — er > 38 I. L.. Tel 26 beſen Oelkitt Arden eee 


Turmſtraße 14, Tiſchlerel 
wieder vorrätig. 


an, ar N „| Ans Birfenfıaud Erfah i \inana, zn 171 Auufiglaferet Zwei zunfeſie 
Gustav Heyer, | Meng Bienrtiten: suhsodenplatten, Kaugkien Gustav Heyer, Neupadı. Mark 14 Genter 1010 Pierde, 


Birkenteiler-Befen ganch dagen Fußbedenglas „e hähne, e en en Wachs 


1 Selbſtoerbraucher gebe jede 


ſchwerer Raſſe, ein⸗ und zweiſpän 


K % 1.5 Oel ware, 1 Fäſſ. u. klein. Gebind., gefahren, 7» und 10 fährig, gef 

Bi 2 auch⸗ U. anfe bar für ber ehbete Sichtſchachtabdecungen prima Sänger, verkauft zur Probe ulcht unter 9 Pfd., lief. auch emzeln verkäuflich. er 

iet an Pranz Zährer, “. Fritz Shmidt, Dau. md Anmiigiejerel gol, Mel l. J. Hg T. TB. Bronkel,|fmuft  Binher-Deogerie, Kalmnkow, Gärtner, 
Bigerftr. 45. Friis Ust Neufäbt 18. Nage 9 kennt. h 1, Posen O. 1, Büttelfraße 18. Giiſabelhſtraße 1216. Thorn⸗Mocker, Königſtr. 2ER 


Wieeruog gere lee 


Muſchenſchreiben, 
Buchführung 


rt erfolgreich. N cn 
Uhr vorm. bis 71], Uhr abends. 


L. Friedemald, Bücherrrpiſor, 


rberſtaße 33—35, Eing. Schloßſtr. 


Junger Mann, 
tom Militär entlaffen, 28 Jahre 
Alt, ſucht Stellung als Kaſfenbole od. 

ar Kaution vorhanden. 
Gefl. Angebote unter P. 4140 


— die Geſchäftsſtelle der „Breile”. 


jene Beihaftigung als 


Kellnerlehrling 
ion K. gen Mlynſetz 
5 Poſt Leibilih. 
Sicherin Rum Beſchäftigung. 


Fiſcherſtraße 17, 


ln 
Junges Mädchen 
85 Beſchäftigung de lern 
der Kaſſtererin v. 1. Jan. od. ſpät. 
Angebote unter = 4132 an die 
Beihäftsftefte der „reife“. erbeten. 
Üeltere Berkänjerin 
aus der Kurze, Weiß» und Woll ⸗ 
Warenbranche ſucht Stenung vom 
15. Dezember oder 1. Januar. 
Angebote unter F. 4021 an die 
Heſchüftstene der „Preſſe“. 


ehildetes, junges Mädchen 


ht Stellung als Stütze oder bei 

Kindern in beſſerem Haushalt. 
Angebote unter M. 4112 an 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Offene Stellen 
5 Mut 0 und 


Bene! geſucht. 
3 „Fürst Bülow“, 


Gelgenpleler 
niet el 


Heft ſofort ein 
ke Zielinski, Eli 


we 


über zu ſtehen. 


Volkes ausüben können. 
wählen könnt! 


Am 10. Dezember, abends 7½ʒ Uhr, im großen 
Saale des Viktoriaparks N 
Allgemeine Frauen⸗Berſammlung 


für alle Frauen aus Stadt und Landkreis Thorn. 


as über das politiſche Wahl⸗ 
recht der 


Männer ſind willkommen. 


Model. 


Thorns und Umgegend! 
Die Umwälzung unſeres ſtaatlichen Lebens hat uns Frauen das 
Wahlrecht zu allen geſetzgebenden und verwaltenden Körperſchaften ge⸗ 
bracht. Die neue Zeit ſtellt Anforderungen an uns, denen wir zum größ⸗ 
ten Teile ungeſchult gegenüberſtehen. 
ſchon mitbeſtimmend am Aufbau der neuen Staatsform wirken. Wir 
müſſen uns daher ſchnellſtens das politiſche Wiſſen aneignen, das die 
Männer durch jahrzehntelange Erziehung erworben haben. Wir müſſen 
uns unterrichten, um nicht den Werbungen aller Parteien kritiklos gegen⸗ 
Die Wahlen zur Nationalverſammlung müſſen uns ſchon 
aufgeklärt und unſerer Rechte und Pflichten bewußt finden. Jede Frau 
muß an der Wahlurne die ganze Verantwortung empfinden, die ſie durch 
ihre Stimmabgabe auf ſich nimmt. 


And dabei follen und wollen wir 


Mit dem verliehenen Wahlrecht iſt 
uns auch die Wahlpflicht erwachſen. Es iſt die wichtigſte Pflicht aller 
Frauen, auch derjenigen, die bisher abſeits vom politiſchen Leben ſtanden, 
ſich darüber zu unterrichten, wie ſie ihre neuen Rechte zum beſten ihres 
Daher Frauen, lernt wählen, damit Ihr richtig 


Frau“. 


J. A: 
Der Arbeitsansſchuß: 


Sielmadter und 
Schmiede 


ſtellt ein 
. Rose, Stemhen 


J Stellmacher, 


ein 9 0 unde 8 Tomie 


ein Nachtwächter e 


wird in Kl. Wibſch, W 
von ſo fort een lr 


Siieurgeplen 
nr ra, 3 


Friseurgchilfe 


per 2 geſucht. 
ee Seifenr, 
erechteſtr. 2. 


agen Schneibergefelen 


verlangt Fr. Tanscher. 
Baderſtroße 22. 


Schuhmacher geſellen jellen 


hät Kraxminski, Thorn. 
— Sqiller ſtrage 18. 18. 


2Lehrlinge 


mis guter Schulbildung von 2 
oder 1. Januar geſucht. 
Schriftliche Angebote erbittet 


Paul Tarrey, 
Eiſenwaren, Haus: und 
— Klüchengeräte. 


Lehrling 


ſofort oder ſpäler ſucht 
Alezander Mroezkowakli, 
Eiſenwareuhandlung, 
Culmerſtraße 


Ae, un i Malerlehrlng 


t em I.. Zahn. 


t rerlehrling, |: 


Rochlehrfräuleit 
Mom (ehorn z. hn, 


Bes: J. B 


Staemmler. 


Klug-Eriſtrobe v. d. Lancken. Meisel. Maehaelis. 
von Thadden. 


Als 


Puch den ie 
lehrling 


ffudet kräftiger, anſtelliger Knabe 
fofort oder ſpäter eine Stelle 
Schulabgangszeugnis iſt bei der 
F. 50 vorzulegen. 


. Bombrowski’fhe Buch ⸗ 
drunerei, Thorn. 


eech 


ſtellt ein 


P. PF. Trautmann. 
Schloſſerlehelinge 


ſofort geſucht. 
Bleek. Helligege iſiſtr. 6 6 


Ein Lehrling 


kann . eintreten. 
„Dannass. Feitur, 
. »Mocker, U. Macker. Linbeyſtr. 1. 


Arbeiter 


ſteſit ſofort ein 
Hieselei H. Lüttmann, n 
G. m. b. B. 


Zu melden beim 
Meiſter Rasen feld. Mamiſchen. 


Aelleren, zuverfäſſigen 
i ulſcher 
fett ſofort 5 


6. dank., ‚Annpffügenenh, 


Mocker. 
Auhflilieree 


wird verlangt. 
Franz 3 Gr. Böſendorf, 
Thorn 


Tbeſtsburſchen 


ſtellt ſofort eln 
A. Sansa Coppernlkusſtr 41. 
Hausſchneſderin 
In Stadt auf 2 Wochen bei 
hohem Lehn ſogl. gel. Meldungen 


dei Fran r 
Gerechteſtraße 17, 


Su e 2 Köächinnen, en 
chen uche g dae — an 
Frau Laura Een 


gemwerböm. Stellenusrmiliteri 
Zoom, Yunterfrape 7, pie 


Eintritt frei. 


Zuarbeiterinnen 
für Damenſchnelderei können ſich 
ſofort melden. 

Strobandſtrahe 6, 1. 


Borleferin tagte geit. Muse 


kunft 
Stau Eise Ut 
Thorn⸗Mocker. Lindenſte. 48. 


eſicht von tofer 


Siehe 
ein ebrliches Mädchen 


Er Verläuferin und ein füngeres 
üdchen für den Haushalt. 
Deu Werth, Kantine lein 


Lehrfränlein 


mer, 


Preussischer 


4 


PP 
— nenn nee en nnennerwenn 
8 ch N 


* Hbend-Ronzert 


n 


Sulmer Ghausse 53. 
Sonntag den 8. Dezember 1918: 


dns Weltitant -Speginlitäten- Prontamm!!! 

Anny Alberty, 
die Königin der Luft. 
Wilmona u. Partner 


in ihrem großen 
Ausſtattungs⸗Malakt. 


BE Franz Gaus WE N 
in ſeiner neuen Humoreske 
als Lachfturmmann und 


Asta Nielsen. 


| Wehls » Compagnie, 


die brillanten Drahtieilfünftier 


2 Romanesko’s 2 


erſtkl. Kunſtkräfte! 


ſowie die übrigen 


woderne Tanzkunſt. 


28 Auf der Promenade. . 22 


Anfang der Borftellung 4½ Uhr. 
5 8 


Ar zer Adler. 


Sonntag den 8. Dezember: 


is Cafel-Musik, == 


von 1—3 Uhr. 


von 2 Uhr an. 


Sonntag den 8. Dezember: 


Großes Gtreichkonzert, 


ausgeführt von der Muſikabteilung Erſ.⸗Batls. Inf.⸗Regts. 
Nr. 61, unter e N des Obermufifmeifters N 


1 5 uhr 
Hochachtungsvon , Behrend. 


2 Tivoli. 22 


Sonntag den 8. Dezember: 


Großes Streich⸗Konzert. 


Anfang 4 uhr Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pf., Kinder 10 Pf. 5 


Hochachtungsvoll 
Franz Crzeskowiak. 


aus 


er 


Schützen 


2 Schloßſtraße 9. 
Kino 


— . 


Sonntag den 8. Dezember 1918: 


Der schwarze Pierrot. 


Großes Filmſchauſpiel in 4 Akten. 
In der e Lotte Neumann. 
Sowie: 


Fräulein Schwindelmeier, 


Luſtſpiel in 3 Akten, 
für mein Kontor in geſucht. und das hg 848-Prosram erſtklaſſige 
FPMmer 7 
Gelmer Chauſſee 1. Anfang 2 Uhr. Anfang 2 Uhr. 


Lehrmädchen 


ſafort deſucht. Eduard Kahnert- 


Junges Mädchen 


das Kochen lernen will, kann lich 


10 At melden bei 


Fran Aneslere Kae Raermerfte 12. | 


2 Srheifemähdien 


finden leichte Beſchäſtigung bei 
Vannoch. 3 29. 


mit Beköſugung von ſofort oder 
ſpüter geſucht. 

Kryzan, Brückenſtraße 18, 4. 

Suche ein anſtändiges, jinees 
Mädchen als Stüße und gleich⸗ 
zeitig zum Bedienen der Gäſte. 

Osmanski. Reſtauraleur, 

Culmerſtraße 28 
Suche von ſofort eine bellere, 


füchlige alte aufs Land. 
Angebote mit Gehalts und Le⸗ 


benslauf unter U. 4020 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Baubereh ‚Hausmädden 


t von 
Fan Ae Henke, 
"Fuberl, Saum ahurgftr. 2. (Drewitz dad. Hebie) 


Eberl. Apel Hausmäbtien, 


neſucht. Frau .Robnert, Winbſer 


Auf wär terin 


für Mittwoch 275 Sonnabend vor⸗ 
mittags geſucht 
Be W. Binbenſtraße 40 b. 


Afwartemädchen 92 


für den Nachmittag von ſoſert ver⸗ 
bangt M. Kristopeit, 
Calmer Chauſſee 44. 


friüule in, Stützen. . 


Küchin. Stuben mädchen, Mäd. 
dien für alles, 


Park. 


N und Sonntag: 


e Parkettfußboden. 
Sonnabend Anfang 7 Uhr. 5 Sonntag um 5 um 5 Uhr. 


Die dicke Ella 


zeigt ſich täglich dem geehrten Publikum von 2 Uhr 
nachmittags. 


Hierzu ladet freundlichſt ein I. H. Massmann. 


Neſtaurant Schläji ſelmühle 


Sonntag den 8. Dezember: 


Militär⸗Streich⸗Konzert 


im großen Saale. 


Anfang 4 Uhr. Ende 10% Uhr. 


Eintritt 30 Pfg. 


a eee Auf wär terin 


wird ſofort geſucht. 
Meſlienſtraße 54, 1 Treppe roch n 


Suche: 


Servierirätlein. Landwirlin, 


UAteftwa rie frau 
r Mädchen, Rellnerlehelinge 


Kies. 5 5 
jenen. Aufwärterin 
. e von ſeſort gefucht. 
„Schutz macherſtr. 18, Fernſp. 52. 


Waldſtraße 25, 2, r. 


of]! 


Zum 1. male! 


11 das hehe in dieſen Fach!! 191 


nachmittags Abends 
4 Uhr 7 Uhr 


— nn nn nenn | 19 


Variete \ 


Sonntag den 8. Dezember, 
nachmittags 3 Uhr: 
| Ermän. Preiſe! Zum letzten male! 


Drei alte Schachteln. 


rend 7, Hhr: 


die Rose von Stambul. 
| Bornsies, 10. Dezemb , 7, uhr: 


Inn letzten male! 


Der Lebensschüler. 


Mittwoch den 11. Dezember, 
nachmittags 3 Uhr: 
Kindermärchen 


Frau —.— : 


Anfang wochentags 
5 punkt 6 Uhr. 


1 Sonniag. 3. Dezember 1918: N 
2 große 2 
Vorſtellungen. 


Konzerthaus. 
früher Dreimäderlhans 
Coppernikusſtraße 26. 


Täglich 


d. neue. wirklich hervorragende 


ſinſtler⸗ = 
programm. 


Kitty Bergen, 
Soubrette. 
Sophie Melzner, 
Opernſängerin. 

8 Fritzi Klein, g 
Meldereiter u. weibl. Humoriſt. 

5 Sepp! Bernhard, 

Stenrifher Jodler. 
Otto Seidel. 

Mundharmonika⸗ Victuoſe. 

f Hermann Benger, 
der jeden Abend mit nicht 
endenwollendem Beifall anf 
genommene Humorift und 
Stimmungsmacher. 


Am Klavier: 
Kapellmeiſter Becker. 
Anſann Sonntags 4 Uhe, 
wochentags 5 Uhe. 
Vorzügliche Weine, 

5 gutgepflegte Biere, : 
gemütlichſter Aufenthalt. 


eee rere eee e 
Aufwärterin 


55 grſucht. 5 
. Mubn. Albrechtür. 6, 8. 1. 


af fmartefean oder Rödchen 


geſucht Brombergerſtr. 78, 2 


„Stützen. Landwir⸗ 
Such uche: in Rech Siuben 
Allein: und Kinder mädch.. ſowie 


ür Thorn, anderere Städte und 
80 ter. 

Emma Nitschmanny, 
gewerbsmäßige Stellenvermiſtlerin.⸗ 
Thorn, Bäckerſtr 29. Fernſpr. 88 

Verdiens# 
Bis 15 Mk. tägl. Erwerb 2% 
Nebenerwerb. Pros 
P. 1 Verlag, Leip" 
zig 1 — 

Kaufmann, 30 Jahre, evaugel⸗ 
folide, wünſcht ſich mit witsch 
Dame gleichen Alters glücklich 18 
e etwas Vermögen in 

ünſcht, am liebſten Einheirat 
Rotonlalmarengeihäft oder Ga 
wiriſchaft, euch auf dem Lan 
Kriegerwilwe nicht aus 

Zuſchriften unter G. 410 


die bie Geihäftsitene der Brefle” 4 


Kaufmann, 


36. Jahre . kath., Berne 
mögen 20 000 Mark, ſucht, 
hier fremd, auf dieſem 2 
paſſende Heirat, Bin geſun 
und ſtreng ſollde und it 
Damen mit tiefem Gemüt jo 1 
Siun für traute Häuslichkeit 1 5 
„ i . e 
bir n e 

00 gehörig 1 des 


4418 an die Gesch 
5 „cablſſeahate Distretion BP 
geſichert. 


